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Ich bin, ich war, ich werde ſein! 
udwig Leſjſen. 

  

    

       

ů 6 
4* bin die Revolulion: Mag man verleumden mich und ſchmähn, ů Und hark auf hart! Und Hand auf Hand 

Ich bin, ich war, ich werde ſein: Ich mache die Gebundenen freit Zum Treueſchwur, den keiner bricht! 
Solang der Freiheit Feuer lohn Ich ſchreite, Zukunft auszuſä'n, Ich weihte neu das deulſche Land 
Im roten Flammenpurpurſchein! Ich harre aus, ich bleibe treu! Und brachte Recht und brachte Pflicht! 
Ich breche jeden Ketlenring, Der Freiheit Blütenbaum hat feſt Gleichheit! Mun klingt und fingt dein Lied 
Mag ſein ſein Stahl auch noch ſo hark! Sein Wurzelwerk verankert breit: Durch unſre Heimakgaue hell. 
Ich fordere und ich erzwing: Wo etwas ſeine Zeit nicht läßt, Und wer da zag und bang und müd, 
Mein Wille formt die Gegenwarl! Da läßt von ihm (uch nicht die Zeilt Der trinke Kraft aus meinem Vuell! 

Mein rotes Banner iſt gehißt Und wer da Fron und Kellen trug, 20 gebe Mut, ich gebe Kraft. 
Auf jeder Zinne, jedem Turm! Ward frei! Und wem gebeugt das Haupk, Verkrauen, Hoffnung, Zuverſichk! 
Skand hält es jſeder feilen Liſt, Von dem nehm ich des Schickſals Fluch. Wer mit mir wirkt und mit mir ſchaift, 
Stand hält es jeden Seitenſturm! Erlöfend jeden, der mir glauöbk! Den führe ich aus Nacht zum Lichi, 
Deulſchland, liegſt du am Boden auch Wo Spweifel kamen, da zerrann öů Daß von ihm fällt die letzte Pein 
Beſiegt, zertreten, müd und arm, Ihr faͤder Giſcht zu leerem Schaum: Im neuen Frührolflammenlohn! 
Ich ſchütze dich mit Flammenhauch, Den Knaben weihte ich zum Mann! Ich bin, ich war, ich werde ſein: 
Ich ſchirme dich mik ſtäarkem Arm! Ich bin die Wahrheit und kein Traum! Ich bin die Revoiution! 

      

   Seit Jahrtauſenden ren die Unterdrückten 
um die Befreiung. Als ſich der Menſch abhob von 
er vor Generationen noch ſelbſt geweſen, war er frei. 
unbeſchränkter Herr über die Natur, über das 
Tiere und Pfla Lebte als Gleicher in Horden i 
der Wälder und Schiuchten. Und die Natur bot 
reicher Fülle von ihren Schätzen dar. 

Dann aber kam die Saicht wo der uſchener 
mehr wurden, wo es galt.: ziur das Wild zu erleg 
die reifen Früchte zu p . jondern den Wald 
das Land zu bebauen. feſte W. ‚ i 
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de ütſche VBalk war von jeber der unglüicklichſten 
ſe n in Dugende von kleinen S ebilden, in       

ſaheni 
Hausmacht zu ver⸗     

       

   

           

    

      

  

  

  

ſetzte der Kampf zwiſchen den 
m die Wildnis durcht e dieſe als 

  

erjagen, ſie wurden Feinde. 
über den Schwachen. Es wur den Herren und 

Die Fumilie einſchaften wuchſen ſich au 
die Horden zu B mmert, 50 iu 1 Wieni. 
Kampf, der vorher i 
hatte, er wütete iebt 
Heerführer ſchwangen ſich 8 f 
Volksgenoſſen berrſchten. Die betealxgenen Völter aber 
wurden zu Sklaven gemacht, die in harter Fron für die 
Könige und die Großen arbeiten mußten. 

Die Jahrtauſende rollten dahin. Woren es 
bräunten Söhne Afritas i 
glut kür die he 
tigen Grabmäler é 
ten, ſo waren es ſpäter die Etlaven Roms und nach ab dermal 
tauſend Jahren die leibeigenen Bauern. die das harte Los 
der Knechtſchaft dulden mußten. Bis in unſere G 
dauecte die Knechtſch lieferte Himderteth und T 
Machtſpruch des kaꝛ 
noch in unſern Tagen 
zeugen kaiſerlichen Gr 
Machtgier. 

Aber immer und immer wieder baben die 
verſuch e Feſſeln zu löſen. Durch die 3 
ſich das blutige Band der Sklaven⸗, Bauerr 
tarieraufſtände. Zum erſten Mole ſchreckten wohl die Herr⸗ 
ſchenden aus ihrer Rußhe empor. ů als die Sklavenbeere des mießr und mehr die Zebensmittelrationen der— 

Spartahe⸗ Rom erzitiern möchten. den und wäbrend zulent ſogar die Srüppel zum Heere⸗ 
Im Blute wurde der Freibeitskamyf der Sklaven erſtickt. einberufen wurden, derweigerte auf der andern Seite 

Mehrere tauſend gekreuzigter Sklaven eeſt garen den er⸗perrkhende Kaſte jegliche Reformen. Parlamentarism. 
ſchreckten Herren die Kuhe zurück. Der Fioi 5 b Reform klaſſenwatlrechtes und 
Sauern im Mittelalter endete in der üben! on Volk 
ſenden wurden ſie v ren chriſtlicher 

edergemetzelt, a 

      
      

   
        

  

   

rnach ů 
e ihre V ßer belrogen „als dieſe auf den Schlacht⸗ 
von 1813 1 und 15 Napolcon und ſeine Heerſcharen 

Mü vertrieben. Die verſvrochenen Verfaſſungen 
blieben den Völkern vor Deuiichland war der 
Staat, der die P der unter ein ſchmäbliches 
Ausnahmegeſetz ſtellt ſchland blieb der traurige 
Ruhm, die Organiſationen der Arbeiterſchaft, politiiche mie 

iſche. durch ſchikanöſe Volizeimaßnahbmen zu be⸗ 
Hier galt bis zum Jahre 1914 der Soztaldemotrat 

Staatsbürger zweiter Klaſfe. 
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ten Wentont en Zwi 
en. um dann erſt der 

trichten. 
Die Kommuniſten und Un 

„zveiten Revolution“, die da kor 
erſten zu vollenden. 

Wie malt ſich d 
alle bern 
daß düe f 
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   Dann kam der Weltkrieg. Wer eri 
jenes grauenvollen Tages, als die Glockenen 
gen von den Türmen die Mobilmachung ve 
bon uns jahen voraus, daß der Weltkrieg 
meruns der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft bedeuten 

n von den ae 
us gegen die 

     

   

  

   
   

   

  

   

   
   

  

    
    

    
   
   

   

    
  

anze Völker 
öß»nwahns und impe ialiſtricher     zu einem Haſardſpiel der Oi 

itichlands wurde. Heute wiſſen wir, in 
verbrecheriſcher Weiſe Deutſchland in den 

Ite und wie der wahnſinnige Macht 
den Kreiſe einen rachtzeitigen Fried 
Wäbrend das deuiſche Volk auf der einen 
Opfer an Gut und Blut darbringen mußte. 
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on gab. 

    

        
     

      

    
    

     

        

  

    

  

     

    

i ahrhunde 
i bmeal iegrelch 

Damals, al⸗ ſche Volk im ung 
drang die Feiſem 5 obſolutiftiſchen 
die Zwingburg der Woltille niederriß, die ad 

lUrher 8 der und Schnarotzer von ihren 
    

     

   

    

    

    

roßen Mehrbeit wollte ny 
ing zur Demokratie und zum 
eten Machthaber des alten Deu 
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K. 
1 K 

5 ‚ Am Springquell der Revolution. eee ereenen Fsfs⸗ ,enen ehs vnie, Een Bernbard Näufk. kanoſen focbert, üie Kielr Eü treten. Hendzertel Aus Revolution ein befonderer Glückg⸗ Sbember Babres-ſtal die Gewalt atrolen forberten die Ki⸗ Lsesserschaft „ an ü Li Ee Seegeeteh ante einer em ,. Dem E. Rovember. Lachwtüge U . Eber Kiel unb den Befeblsdereich her on in die EUnst des Keter Sodatenrakes, bes een Sulbakenea Der Leplamten Dernonftettan zu eirilisert, ů eures Schterigkaizer der Neuorbnung ber in kurzer LPCVCPVCVCCVCVCECDVCTCVCTCTTTDTCTDVTLVDVDDDTTADETDETETEDTDTNTDEDTETETDNDRD IE e n 0 „ — e bter r Ee. Weeſhtes ge. unt Süsdeutſchlund überflulese Kee Man, Ader die — und Sapwebenthnt, 2 DOrdnung ergte, hat er am meiſten ſehterhellen ind D brr und ſchleileß ch Eüer den Steimmaffen Berkim mit bran, Lie ſonntäglichen Straten von Kiel Eerchhallten, Hatten 505 Eerungenſchoften der Revolution ſe⸗ en Und geſtchert jendem Giſcht zuſemmenſchluüg. vur noch kie eln Wiremg, eine krüftige Agitanon für dle merden konmen. Dieſe Matrofenrrvoltr. die den eigentlichen Anſtos zum Demonſtration zu entkelben. ö Am Bonnerstag, dem 7. Nopember, wurde Roske unter Lusbruich der Aevolstion gad, hat außerhad Kiels nicht die Roch maren die Matroſen undewaffnet, ober ſchon jetzte brauſendem Jubel von einer Matroſenverſammiung zum ihr gebödrende Beachlung finden kömen. Denn während ſich in der Maſſenverſammlung unter freiem Himmel ſpontan Gorwerneur von Kiel erhoben, nachden hn die kregie⸗ dort die Kepelittien bereits ſietzreich war, verbot in dem der Entſchiuß durch, die gefangenen Matroſen Si en van rung bexeits gebeten hatze, bie zu ibernehm 
aßen von 

ů ien. üdrigen Beuiſchlund der Kriegspreſfedienſt alle Berichte, die Es war ein gewaitiger Zug, der ſich durch die r konnten auch bie politiſchen Parteien die neuen ———————— Sabrdelksgemöße Lamiichs- Be⸗Kiel bewegte. Am Eingang der Seldſtraße, in der das Mochtwerhälmnife misnutzen für die Neugeſtaltung 

    
1 blieden aber cus guien Gründen aus. Miltterge fingnis lag, itesd er auf eirer Korbon unter Füh⸗ der Staatsorünu ng. Man war ſich von vornherein Der Aufftand bei der Florte brach am B. Okieber aus. rung eines Leutnents. Erſt eine. blinde Salvg, dann eine Har darüber, daß man die Mitarbeit der Wesan iß nicht An d 

  

das Feuer unter den Keßfein köſchten. Auf einzelnen ſchlagen. Erſter und letzter Keunpf des alten Kegimes gegen 7. Nopember neben die wichtigſten Staats⸗ und Kommimal⸗ lken wurden bereits Ofſiziere geſangen geſetzt, und nabe⸗ die Repolution. ů beamten Belräte, und der gemeinſeme Arbeiter⸗ und Sol⸗ 32 wörr es cuf der Jade zu einer Selbſtwernichtung der Die Ruhe war hergeſtellt. aber es war nur die Ruhe vor batenrat erließ eine Proklamation an die Bevölderung deutichen Flotte durch gegenfeitige Seſchiekung gedemmen. dem Sturm. Die Erregung ſtieg bis zur Siedehitze. Der Schleswig⸗Holſteins, in der die Einſetzung einer neuen proni⸗ Der Grund der Wemieret war die Weigerun Ksder Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Varkei und der Gouver⸗ ſoriſchen Provinzlalregierung verkündet wurde. Ratroſen, den geplantengewalktfamen Bor⸗ neur beſchloſten gleichzeitig und unabhbängig voneinander, die Am Sonnabend, dem h. November, vollendete der Sieg 
keßder Klotte gegen Saglandmitzumachen. Reichsreglerung um die Eniſendung von Regierungsvertre⸗ der Arbeiter und Soldaten in Berlin, was die Kieker Matro⸗ dem Eurg 

lem Tage vabinzerten die Heizer bel der Hochſeeflotke ſcharke, 8 Tote, 29 Verwundete, und der Jug ſtürmte aus⸗ entbehren kännte, aber ehenſo auch darüber, daß dieſe der ilertmabanen brehnal as Aerslanfen der Schiffe, in-einander. Der kommantierende Leutzant wurde nieberge⸗ Kontrolle bedürſe. Deshalb ſette man in Kiel beretts am 
    

    

Leben non 80 000 tern zur Veilegung des Konflikts zuu bitten. ſen begonnen hatten. Die Kieler Bewegung verſchmolz mit lollte. Sie erklärten Die meuternden Matroſen ober, die oeben noch vor einer der ciutten im ganzen Reich zu der einen großen deuiſchen n feindiichen Angriff dünnen Poſtenkette batten zurückweichen müſſen, faßten jetzt Revolution, die den olten deutſchen Obrigkeitsſtaat endgültig Len. 1 1, üummtole Aufoperusa der den Entſchtuß: dewaffnen! And ſchan am Vormittag des und für alle Zeiten begrub. „mitmechen. Es iſt lebr wahrſcheinſich, troß des J4. Novembder batten ſie 20 000 bre in Hönden und auch * Gerebes alldeueſcher 8 daß der von den Mehrzahl der Schiffsgeichtse beſegt. Damit hatten ſie 

    

  

    

     
    

     

    

     

   

  

  

           
     

  

       

   

           

    

   

    

  

An, genræwsErte Vorſtaßs“ niemgels ernftlich geplant die Racht. Bei de do- Und IUI⸗Diviftion wählte jede i ůi Ent'cheidend ader wor bier ber fete Glaube der Ma⸗ Kompagnie 4 Soſdatenröte, die am Montag, dem 4. Novem- Der 9. November 1918 in Danzig. der die deufiche Kriegsleitn ber. Seunemem, iacten als Wans wcen att de in Deutſchland. Von Julius Gehl. M. d. N. v Sie desanmnen alsdald Verhandamgen mit em Gouverneur. Vor Ausb des unglügſeligen Krieges hörten wir ichriehenen Srief. Ser, Ton war der übliche, die Anrede geſchaß in der dritten ſehr eft von Wunſeretipsa Voltitern bie beweileſe Be⸗ er geschriedenen *PVertben. —— —— — hauptung, die Sozialdemokratie wolle Revolution „machen“. wiß in der deutichen Und doch beſaß der Soldaienrat dereits die unumſchrünkte Die Unrichtigteit dieſer Rederei iſt wiederholt in der ſozial⸗ Auf den vlumpen Blöd- Macht üder Kiel und den Kriegshafen. demotratiſchen Preſſe nachgewiefen worden. Das hinderte aber rein. MRea bedenke aber auch Freil erit eine Ede in einem noch ruhigen gewiſſe Leute nicht, die Phraſe immer zu wiederholen. Das 

  

    s— ein großesDeutſchland. Die revolutionäpen Matryſen brauchten Hilfe. geſchah offenbar nur zu dem Zweck, die Sozialdemokratie & eriter Linie die moraliſche Iinterſtüßung der Arbeiter-als abſchreckendes, blufrünſtiges Ungeheuer hinzufſtellen. ie Führer der Matroſen beſtürmten beshalb die Die letzte Revolution hat mit dieſem Ammenmärchen n beider ſozialiſtiſcher Partefen, ihnen zu helfen. gründlich aufgeräumt. Sie beweißt klar, daß Revolutionen n war durch den Matroſenaufſtand ein koſtbares Ge⸗ nicht gemacht werden können, ſondern daß ſie das End⸗ E unerwartet und —ohne ihr Sutun — in den Schoß ergebnis einer längſt auf den Umſturz der beſtehenden öto⸗ Unvergeßlich u Mittagsſtunde des 4. No⸗ nomiſchen und politiſchen Vertzältniſſe eingeſtenten Entwick⸗ ö 8den erſten Bund lung ſend. die November-Revolution hätie ſich in den be⸗ ſchland beſiegelten. kannten VBalnen ſicherlich nicht bewegt, wenn ihr nicht 473 Sun 13Init zriſchen Mehrheits⸗ Jahre Krieg vorausgegangen wären. Wohl war der lleber⸗ ängigen. Beide beldeten paritätiſch den dau des alten Regimes der wilhelminiſchen Seit an vielen rrat, gleichfalls den erſten in Deutſch⸗ Stellen morſch und faul und zum Abbruch reif; aber fein ů Fundament war, geſtützt auf ein Dreitlaſfenparlament und 
ige Staats-einen auf unbedingtem Gehorſam beruhenden Milizacis 8p.pon den mus, durchaus wetterfeſt und ſtandhaft, was zweifellos auch dof den Mittelpuntt heute noch der Fall wäre, wenn ſeine kräftigſte Stütze, eben 8 mif ſeine krafwolle, Zielklare der preußiſche Militarismus, letzten Endes nicht in ſich ſelbſt it in der Folge enticheidend beeinfluſſen zuſammengebrochen wäre. 

Die Revolution vom 9. November war nichts anderes 
als ein furchtbarer Zufammenbruch des Militarismus. Das 
ſoll kein Vorwurf gegen unſere Soldaten fein. Die meiſten 
von ihnen baben ſchier Unmenſchliches für das deutſche Volk 
Kberrs und dabet Leben und Geſundheit nicht geſchont. 
Aber was nützt das alles, wenn die Uebermacht der Feinde 
ſo groß iſt, daß dagegen auf die Dauer auch das beſte, vom 
reinſten Idealismus getragene Heer nicht aufzukommen 
vermag? 

Im OInnern des Landes aber hauſte der Hungertyphus, 
gen. „Grippe“, dem Hunderttauſende braver Menſchen ihr 
Leben opfern mußten. 

Und ſo kam es, wie es kommen mußte. Das Heer, von 
den übermenſchlichen Anſtrengungen müde und ſeſchwächt, 
Lonnte nicht länger mehr ſtandhalten. Es gab nach, und der 
Sieg heſtete ſich an die gegneriſchen Fahnen. 

Dieſen Zuſammenbruch hat jeder vernünftige Politiker 
vorausgeſehen. Nur gewiſſe Machthaber hatten dicke Scheu⸗ 
klappen vor den Augen. Sie ſahen nicht was kom, oder 
roolten nicht ſehen. Bielleicht waren ſie auch der Meinung, ů 

SD — witten in der Kri 
    

        
     

  

     
   

    

   Ling do⸗ 
3. Oktober, auf           
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daß das 45 jährige „kräftigende Stahlbad“ noch nicht kraͤß⸗ 
tig genug ausgefallen war. Dieſe unmperantwortlichen Herren 

te nachgeſuchten 
  

  

    
haben felbſt nach dem von deutſcher Sei 

  

    

     
   
    

  

ſſien 'er, der fie zur Nuhe und Ordnung 
-Wir ſind Danziger und wollen noch Hauſe zu 

Kind.“ Es waren Leute aus Hamburg. Kiel, Berlin 
konnnten erleichtert aujatmen, derm die militäriſche Hilfe, 

ls eingreiſen ſollte. war kurz nach ihrem Abmarſch 
entwaffnet worden, da man nicht wußte, welche 
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ſchen ſtitraten andere Aufgaben auf uns ein. Aus den 
Eurzen die verſchiedenſten Weldungen. In der einen war 

Lerpflegung mehr vorhanden. In der audern wollten bie 
*. Aus den Sefängniſſen kamen Bilferufe zu 
uchte. die Ceſangenen zu befreien. Das General⸗ 

andere Sehörden wieien al ufragen an den 
Sier listen die genzen Feden zuſfammen. In⸗ 

s Lelungen. einen Ordnerdienft einzurichten und 
*e gefährdeten Stellen zu dirigieren. Auf den Straßert 

Echer Zw fall bei dem Xbreißen der Ar karden 
Baßten. Ein Vorfall ſteht wir noch dente 
Telephon ſetzte aus. ISewgall3 war es 
Eſen. Schneill zum Voſtartt, den:: ohre 

zung in die Dinge zu bringen. 
Menichen. Durch das Sewühl ſucht ein 
em Nale bildete ſich ein Menſchenknäuel. 

Off zier trägt noch dis Argeichen 
indkichen vberfden Kriegsherrn. Natꝛe⸗ 

den Sffizier ein und verlangen die Entfermung der 
Diefer ſcheirt aut die Beibehaltung der äußeren Ab⸗ 

Zzu lexen. Mir einem Male heftiges Geſtikn · 
nichreien. Der Matroſe will vom Offi⸗ 

elt erregt mit rinem Schießprügel 
bedertlich zu werder. Ich üpringe da · 

is des Aktionsausſchuffes 
daß es beßer iſt. wenn er 

ersichtet., und in 

   

   

   

  

      
    

  

   
       

  

         



  

  

    

        

  

  

Hugo Haaſe 5. 
Abgeordneter hugo Haaſe iſt geſtern vormittag 749 

Uhr verſlorben. ů aaſe in gehet 3* 
Die anfängliche Hoffnung, daß ſeine Berwundung bald 

geheilt ſein würde, hat ſich leider nicht erfüllt. Wochenlang 
ſchwebte er zwiſchen Tod und Leben. Die Kugel des irr⸗ 
finnigen Atientäters hat ihn nun doch hinweggerafft. ů 

Mit Hugo Haaſe iſt einer der bekannteſten Führer der 
deutſchen Acbelterbewegung verſchieden. Er war 
Septeinber 1863 geboren und von Veruf Rechtsanwalt. 

on früh betätigte er ſich in der ſozialdemokratiſchen 
Partei und wurde 1897 in Königsberg in den Reichstag ge⸗ 
mühlt. Nach dem Tode Singers wählte ihn die Partei zum 
Vorſitzenden. Als Vorſitzender der ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsfraktion gab er am 4. Auguft 114 die denkwürbige 
Erklärung ab, daß wir Sozialdemokraten in der Stunde der 
Gefahr unſer Vaterland nicht im Stich laſſen. Später be⸗ 
kämpfte er dann die Kriegspolitik der deutſchen Regierung 
und wurde der Führer der Oppoſition. Nach der Partei⸗ 
ſpaltung wäglten ihn die Unabhängigen zum Parteivorſitzen⸗ 
den. Bei Ausbruc) der deutſchen Revolution trat er mit 
unſerm Genoſſen Ebert an die Spitze der revolutionären 
Volksregierung. 

Perſönlich war Haaſe ein höchſt achtbarer Charakter. In 
den Aunf barnenſet geſien über die Parteipolitik ſtand er 
ſtets auf dem linken Flügel. Die Entwicklung zum Volſche⸗ 
wismus, die ſich jetzt bei den nabhängigen vollzleht, wollte 
er jedoch nicht mehr mitmachen. 

Uns Danzigern war Haaſe kein Unbekannter. Als er 
noch in Königsberg tätig war, hat er mehrmals in Volks⸗ 
und Parteiverſammlungen bei Sleppuhn geſprochen. 

Die deutſche Arbeiterſchaft aller Richtungen wird Haaſe 
ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 

an 23 am 20. 

Riedriger hängen! 
In einem Artikel der konfexvativen „Danziger Allge⸗ 

meinen Zeitung“ zu Haaſes Tod heißt es: 
„Haaſe wird nicht dereinzige bleiben, der 

dieſe naturgemäßige Entwickelung am eigenen Leibe 
erfährt. Die Liebknecht, Luxemburg und Eisner wurden 
im Verlauf der Zuſtände getötet, die ſie ſelbſt gezeitigt hatten. 
An keinem von ihnen aber hat ſich wie an Haals das Sprich⸗ 
wort ſo kraß bewahrbeitet, daß ſich jede Schuld auf 
Erden räch t.... Er gehörte nicht zu denen, die die 9 
volution herbeiführten, um ſich ſelbſt die Toſchen zu fi 
und eine ſtaatliche Pfründe zu verſchaffen, wie 
meiſten der ſozialdemokratiſchen Führer 
beider Richtungen. Wie weit brennender Ehrgeiz 
ihn trieb, läßt ſich nicht beurteiten, da man niemandem ins 
Herz ſchauen kann. In der Hauptſache hat ihm wohl nur ſein 
verbohrter Doktrinarismus dazu getrieben, Deutſchlands 
Vernichter und Verderber, der Verräter am 
Vaterlande in ſeiner größten Not zu werden.“ 

Jedes Wort der Erwiderung auf dieſe Pöbeleien erübrigt U 
ſich. 

  

— 

  

    

  

  

Der mißlungene Generalſtreik. 
Zu dem mißlungenen Generalſtreik in Berlin ſchreibt der 

„Vorwärts“ 
     

  

  

    
November 1519 

   
  

  

  „Der mit erheblicher Propaganda inſzenierte Feſttag der 
Kommuniſten, ber zur Feier des Jahrestages der ruſſiſchen 
Revolution veranſtaltet war, hat mit einem vollen Mißerfolg 
geendet. Eine dauernde Geſfundung der jetzigen Verhültniſſe 
kann nur eintreten, wenn wir in den Gewerkſchaften endlich 
den Geiſt der Unduldſamteit und der parteipolitiſchen 
Zwangsherrſchaft beſeitigen.“ b 

In der Generalverſammlung der Metallarbeiter wurde 
mitgeteilt, daß neben den Mehrheitsſozialiſten auch die Un⸗ 
abhängigen entgegen dam Beſchluß ſthrer Parteigenoſſen 
im Vollzugsrat in den Verhandlungen der Gewerkſchafts⸗ 
kommiſſion gegen den Generalſtreit geſtimmt hätten⸗ 
Die Arbeiter der Betriebsſtätten der Großen Verliner 
Straßenbahn, welche in den Sympoathieſtreit eingetreten 
waren, haben die Arbeit wieder aufgenommen. 

Entlaffung der verhafieten Kommiſfionsmilglieder.“ 
Berlin, 8. Nov. Nachdem die Gefahr des Generalſtreiks 

Vals beſeitigt angeſehen werden kann, hat das Oberkommando, 
wie der „Vorwärts“ mitteilt, die Entlaſſung der vier verhaf⸗ 
deten Mitglieder der Fünfzehner⸗Kommiſſion verfügt. 

UArabſtimmung über Jorlführung des Melallarbeiterſtreiks. 
Die Generalverſammlung des Metallarbeiterverbandes 

beſchloß, den noch kämpfenden 160 000 Metallarbeitern durch 
eine Urabſtimmung, die betriebsweiſe vorzunehmen iſt, die 
Entſcheidung über Abbruch oder Fortführung des Streiks 
ſelbſt zu überlaſſen. Eine heute vormittag ſtattfindende Kon⸗ 
ferenz der Obleute der Streikenden wird ſich gemeinſam mit 
der Verwaltung über die Art der vorzunehmenden Ur⸗ 
abſtimmung verſtändigen. 

  

Die Waſhingtoner Arbeitskonferenz. 
(W. T. B. — Durch Funkſpruch.) 

en Plenarfitzung der internationalen Arbeits⸗ 
fahl Tayerte die Anwendung des Grundſatzes 

auch im Handel. Senator Koch (Schwe⸗ 
Arbeitszeit von 813 Stunden für die 

Woche vor, um den ſechſten Tag zu 
lag machen zu können. Baldeſi (italieni⸗ 

roter) verlangte wöchentlich einen Ruhetag 
aller Betriebe. Ein Antrag des internatio⸗ 

nalen üßes der ar den Frauen voerlangt, daß Per⸗ 
ſonen unter 16 Jahren nicht in Bergwerken, in ungeſunden 

tfrieben und von 6 Uhr abends bis 7 Uhr morgens arbei⸗ 

   

      

den) ſchlug eir 
erften fünf Tag 

  

m halben Fei 
ger Arbeitervert⸗ 

für alle Arbeiter 
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Die internationole Wirtſchaftskonferenz. 

Leundon, 7. Nov. (Reuter.) Geſtern e die inter⸗ 
nationale Wirtſchaftskonſerenz mit der Annahme von drei 
Entſchließungen beendet. In der erſten Entſchließung wird 
der Beſorgnis vor der Gefahr einer ausgedehnten Hungers⸗ 
not Ausdruck gegeben und der Ober haftsrat aufge⸗ 
fordert, erſchöpfende Mitteilungen über di irtſchaftliche 
Hage in den verſchiedenen Ländern zu veröffentlichen, die 

g perlangt die Beendigunzz der gewaltſamen 
a Rußiand: die 3. Entſchließung verlangt die 

Schaftl Friede dags. 
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Steigerung der Kohlenbeförderung. ů 
Berlin, 7. Nov. Das Reichsverkehrsminiſterium teilt mit: 

Die einſchneidenden Maßnahmen der Eiſenbahnverwaltung 
haben im Ruhrgebiet bereits zu einer nennenswerten Stei 
gerung der Wagengeſtellung für Kohle, Koks und Briketts 
Ei Während in den erſten 4 Werktagen der vorigen 
Woche die Wagengeſtellung im ganzen 58 381 Wagen, das 
heißt, in werktäglichem Durchſchnitt 14 595 Wagen beteug, 
ſtiegen 28 in den erſten 4 Tagen der laufenden Woche auf 
20 714 Wagen, mithin auf werktäglich 17 679 Wagen; die 
Sieigerung beträgt mithin im werktäglichen Durchſchnitt 
rund 3000 Wagen, das ſind mehr als 20 Prozent. Geſtern 
wurden annähernd 18 500 Wagen geſtellt, eine Zahl, die 
ſeit Juli dieſes Jahres nicht mehr erreicht worden iſt. 

Gemeindewahlen in Oberſchleſien. 
Berlin, 7. Nov. (W. T. B.) Wegen der oberſchleſiſchen 

Gemeinderatswahlen wurde in Paris die Antwortnote über⸗ 
reicht, die folgendes beſagt: Die Naͤchricht, daß die preu⸗ 
ßiſche Regierung am 9. November 1919 die Gemeindewahlen 
in Oberſchleſien vorzunehmen gedenkt, trifft zu. — In Preu⸗ 
ßen wurde für die Gemeindewahlen das ſogenannte Drei⸗ 
klaſſenwahlrecht nach der Revolution zugunſten des allge⸗ 
meinen und gleichen Wahlrechts beſeitigt. Während im übri 
gen Preußen die Wahlen nach dem neuen Rechte bereits 
ſtattgefunden haben, ſind in Oberſchleſien die Gemeinde⸗ 
vertretungen noch nach dem alten Recht zuſammengeiet 
Nachdem nunmehr in Oberſchleſien Ruhe und Ordnung w 
der eingekehrt ſind, kann die preußiſche Regierung nicht 
länger zögern, die aus mehrfachen Gründen verſche 
Gemeindewahlen abhalten zu laſſen. Es iſt bekannt, da 
die polniſchen Elemente in Oberſchleſien gerade unter 
ärmeren Volkskreiſen zu finden ſind. Es iſt deshald 
daß das Feſthalten an dem veralteten Wahlrecht eine Zu 
fetzung gerade dieſes Volksteiles bilden würde. 

  

      

    

    

  

    
  

Eine Prodinz Po ſtpreußen. 
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Lokhales. 
Sie empfehlen ſich fuͤr die hommenden 
Dir u. S. V. halte geſhern adend Zu Liner Feoben, in Per Srrährungeftagen dehandeit 

Sonl des Cafs Derrn niar aicht 
DrA Muüc 

Wahlen. 
Berfommlung ein⸗ 

werden follten. Der ů ganz gefültt. Auch ein Vertreter ißrats batte fich eingefunden, doch degmmgte er. ſich Rytizen 

nn der Orr.aπmmliung nrothät Partetjierretär Rau Mit⸗ dern Abieben des Adgrordneten Hugo Gaaſte und pries 
Hnodhängigen. — O, nein. Herr 
P., ſondern alã Füuͤhrer der 

nds. er om 4. Auguſt 1914 Erklsrung obgob. wird er in der Geſchichte ſort⸗ 
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MRen werde nicht Hher ruden, als bis die 

     

    

    
      
   

  

   

    
    

    

  

    

  

   

  

   

  

       

    

   

  

   

  

   

    

    

  

   

    
  

     

SeseseMeeeie Rey Iräeefter Kilkcärferkfeg, hem 16 Krlegsge⸗ 

die Lager: Atſchinfk. Sereſowl⸗ Kanft, Krahes rfß othat 
p iuff. 0. aßnvjarft. Srotzenft, DrwuitSattespen —— Ir-utfk. MDofent. Irkut refnaje und die ſchen aufgeldſtengager: ctornak⸗Kiſenbahmwark (Werchaif⸗Udinſk. Dauriia, Nertſchinſt, Kiſchnij Udirrſk. Ttrvitztoſfawft urd Irbutſt. Druchina 716. Auch diejenigen Kriegsgefangenen. die don den aufgelöſten Lagern irgwiſchen auf verſchrdene andere Lager vertzült wurden, klicben weiterhin in dieſen Liſten perzeichnet. ů Außerden find wir mit ämtlichen Lager-Bureauis Sibiriens, die außertzalb des Irkatſter Kreiſes liegen, in Berbindung. ſo daß wir imſtande ſind. auch Anfrogen Mder Axiegsgesangene, die nicht im Kereich des Irkutfker Kreiſes interniert knd, beantworten zu 

    

  

können. 
Ueber die verftorbenen Kriegsgeſangenen führen wir ein 8e⸗ naues Regiſter und ſind bemühßt, über die einzelnen Tobesfälle amt⸗ 

  

liche Tedesurkanden rinenholen um fe dann ſpäter in die Heimat den zuſtändigen Behörden vorltgen àu fonnen. 
6i wäre vielleicht wünſchenzwert, wenn unlere Inſtitution in den weiteſten Kreilen — 2 5 2 Sasdi den Angehgrigen friegsgefanzener Rameraden die Mönlichkeit gedoten wird., ſich direkt um Auskünfte an uns wenden zu ‚ömen. 
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Jentrat⸗Austunfté⸗-Burcas für Ariegsgefengene des Mititärlreiſes. Irtutſt⸗Balrkutnij· Gervdor (Synd. Irrutft). 
fich der deutiche Hißßzvetein in Stockholui zur Vermittelung. Stelie erklärt. mächten wir empfehlen, ſich dieſer Ung zu bedienen. 
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Veranſtaltungen. 
Stetetittenter. Wochenſpielplan: 

abends 6 Uhr (Dauerkarten Eaben keine 
babour“, Oyer in 4 Älten von 

Uhr (Dauerkarten D 2): „Die Rutſchbahn“. „ 6 Uhr (Dauerkarten E 2): „Der Freiſchutz“. Mittwoch, abendz 5 Uhr (Dauerkarten X Y): „Kauſch“. Donnerstag, abendé 6 Ubr (Dauerkarten B 5)): „Die Rutſchbahn“. 
(Dauerkarten C 1): .Der Troubadour“. Sonnabend, abends Uhr (Dauerkarten D ), Ermäßigte Preiſe: „Romeo und Trauerſpiel in 5 Avlzügen von William Shakeſpeare. Sonntag, den 16. Nov., nachnittags 2 Uhr. Ermäßigte Preiſe: Viſelott von der Pfalz“, abends 6 Uhr (Daverkarten haben keine Gültigkeit): „Norma“, große Oper in 8 Alten von V. Bellini. 

Aus dem Magiſtrats⸗Preſſe⸗Büro. 
Sericht Bher Die TStigeent des fADtißchen Tr⸗ 

nat Oitober: Arbeitſuchende: 7864 m., 2009 w., zuf., 3878. Cffene Stellen: 1422 m., 726 w., Zuſ. 2148. Beſetzte Stellen: 1831 m., 456 w., zitſ. 1777. Seit bem 1 Kpril d. JB. betrug die Zahl der Krbeit⸗ ſuchenden: 81 096 W., 9624 w., ul. 40 720. Offene Stellen- 11 306 m. cebs w., zul. 16 164. Seſetzte Stellen: 9488 m., 2587 w., Siil. 12 025. 

Spuntag, 
̃ GOaltigtet): 

Siuſeppe Verdi. Moniag. abendz 

5 
Aulia-, 

Scini ESSgS 

* 

Die Herſtellung von freigeſchobenem Brot bleibt verboten. In der letzten Sitzung des Backwarenausſchuſſes wurde auch darüber verhundelt, vb die Zeitverhältniſſe es geſtatten, das Berbot. freige⸗ ſchobenes Brot zu backen, aufzuheben. Mit Rückſicht darauf, Daß durch die Herſtellung von Zuſammengeſchobenem Brot ganz de⸗ deutende Kohlenerſparniſſe erzielt werden urd mit Kückſicht darauf. daß di augenblickliche Zeit mehr denn je zur Kohlenerſparnis Ver⸗ anlaſſung gibt, ſtellte ſich der Ausſchuß einſtimmig auf den Stand⸗ punkt, daß die Herſtellung von freigeſchobenem Brot unbedingt ver⸗ boten bleiben müſſe. Auch die amweſenden Bertreter der Häcker⸗ innung traten geſchloßſen für die Beidehaltung dieſes Verbotes ein. 
* 

Verlegung der Bezugsſcheinausgadeſtelle für Kartoffeln. Iun heutigen Anzeigenteil gibt der Magiſtrat bekannt, daß die Ausgabe⸗ 
ſtelle für Kurtoffelbezugsſcheine vom 10. d. Mts. ap nach Laſtadie 35 b. 2 Tr., Zimmer 7, verlegt wird und daß am 15. d. Mis. die Ausfertigung von Bezugsſcheinen für dieſes Jahr aufhört. 

Pollzeibericht vom 7. November 1010. Verhaftet: 5 Perſonen. darnnter 2 wegen Diebſtahls, 8 in Polizeihaft. Gefunden: 1 ſchwarze Brieftaſche mit Bapieren für Walter Döring: 1 Brief⸗ taſche mit einem größeren Geldbetrage und Papieren auf die Namen Th. Dan und Schablowſki lautend: 1 Paket, enthaltend 1 braune Ledertaſche, 1 Sporthemd, 1 Paar Aermelmanſchetten, Kragen, Lederbeutel. Mütze und Sporen, abzuholen aus dem Fundbureau 
ſdiums. 1 ſchwarzer Kinderplüſchkragen und eine 

nderwagen, abzuholen von Herrn Inge⸗ 
aſſe 85 4a. 1 Bund von 9 Schlüffeln an 2 Ringen, abzuholen von Herrn Robert Thurath, Brunsgöfer Weg 6. 1 Karton. enhalkend 1 Brot, etwas Butter, Kartoffeln, Hut und Mil.-Jakett. abzuholen don der Schülerin Jelicitas Retzlaff. Vetershagen h. d. Kirche 9. 1 größerer vierrädriger Handwagen. alngubolen von Herrn Handlungsgehilfen Walter Frießen, Fleiſcher⸗ 7 gaſſe 

    

     

Waſſerſtandsnachrichten am 7. Novemder 1919. 
geſtern heute geſtern heute           

    

       

  
  

  

orin ⁵ lechkel 5 Fordon ... 1,06 1,38 Dirſchalu 10 ＋1 Culm .. 0,98 ＋ I.34 Einlage ＋ 2,0 ＋ 2.20 Graudenz 0½88 1,34 Schiewenhorſt.2.30 2.70 Karzebrak. I,21 L L.e Wolfs dorf. 0, 10 . 0,01 Montauerjpitze O83 20.95 Anwachs 1.07 — 

Standesamt. 
Todesfalle: Kentier Eduard hl. 83 J. 5 M. — Nähterin Anna amer. 49 J. 4 M. — ilie Hols geb. Böhnke. 74 J. 8 M. d. Tapezierers J 9, 1 J. 6 M. — Hilfs⸗ un Erwin M. 25 J. — Lehrer Arthur Reiske, 

ethe Kabierich geb. Herrmann, 51 J. 8 M. 
ichard Kegel, 31 J. — Frau Lina Grunau denke. 66 J. 5 M. — S. d. Schhneidergeſellen Stanislaus 

MN. — Irwalide Joh Schulz. 80 J. 4 M. — Wtwe Ichanna Lachraann gEb. Soewen 77 J. 8 M. — Frau Ertilie Weinkerg geb. König. 71 J. — Gerichtskanzleiſekretä: 2. D. 
Vonin. 57 J 2 N. — S. d. Schuhmachers Arthur 

— Frau Margarethe Peters geb. Andreas, 23 J. 
er Jnfeph Matſchrowj J. 7 R. 
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Unt 
— 

Und ein neuer Tag brach an. 
— Cius Grinnerung von Kurt Sehmanne Danzig. 

Viorzia, die der Wirbelwind bes Lebens zuſammenged 
ibeng eL In harter Sron ſollten ſie zu heſſeren Mun. 

Arbeit Dmoor iſt bitter. Sin Boden, der Jahrhunderte 
nicht din errenfauſt Aber ſich geſühlt Bat. 1a icht inli 

ſchlagen. Er wehrt ſch vs ein weibmurber Löne. und 

  

it Ke. ů 
tbn Arbett hat der Herrgott felöſt für ſeine Schächer anser⸗ n. 

Wäas wollt ihr? Gewiß, es waren Zuchthäusler. Verbrecher, 
wenn ihr ſo wollt. Diebe. Räuber, Wcber * 

Mder es waren auch andert darunter. Militerſtraflinge. Sie 
hatten den Menſchen in ſich nicht wollen abwürgen laſſen. Sie 
hatten rebelliert gegen die Metzgerarbeit, zu der ſie eine Handvoll 
Maxren gwang. die es ſich annaßte. Nationen zu Sllaven zu mochen, 
wis ſie das eigene Volk durch die Johrhunderto hindurch zu einer 
Horde von Knechten geſtempelt hatte, die wie ſchweifwedelnde 
Hunde nur des Pfiffs des Herren warteten, um ſich auf den frem⸗ 
den Bruder zu ſtürzen und ihn zu zerfteiſchen. 

Andere waren draußen zuſammengebrochen unter der Fülle der 
Gemeinheiten, die der Krieg täglich neu zeitigte. Daß ſie Men⸗ 
ſchen geblieben waren, hatte man ihnen als Verbrechen 
gebucht. ů 

Dir Nubemberſtürme des Vorjahres ſind auch um ihre Kerker 
gebrauſt. Sie haben den mörſchen Ban kinweggeriſſen, der ſorg⸗ 
ſum teufliſch aufgerichtet war. Die Revolution hatte ihre Vor⸗ 
kämpfer nicht vergeſſen. 

5 I. 

Auf dem Bahnhofe in Luickborn in Holſtein ſchaufelten wir zu 
vieren die halbnaffen und hartgefrarenen Torjſtücke in den Eiſen⸗ 
dahnwaggon. Ein eiſiger Wind hatte die Nebel verjagt und zerrte 
an unſeren dünnen Leinenkitteln. Es hätte nicht des drohenden 
Aarabinerkolbens bedurft, um uns das Arbeiten zu lehren. 

Einmal hatte ich mich aufgebãäumt gegen den Zwang, zu arbei⸗ 
ten bis zum 3. ſammenbrechen. Man hatte mich in ein Kellerloch 
geworſen, an kaffen Wänden das Waſſer herunterlief und in das 
kein noch ſo kleiner Lichtſtrahl hineinfinden konnte. Ohne Unter⸗ 

wäſche und als Bett nur eine Holzpritſche. Ein Kübel, in dem ich 
meine Bedürfniſffe verrichten konnte und ein Krug mit Waſſer waren 
das ganze Inveniar. Dazu täglich 350 Gramm trocken Brot und 
als ich menſchlichere Behandlung forderte, an den erſten beiden 
Tagen Prügel. Dieſe ſieben Tage hätten genügt, mich mürbe zu 
machen. Mit vier Wochen Kettenſtrafe aber wurde nicht geſpart. 

Weshalb allo ſollten wir uns ſelbſt das Leben zur Cual machen? 
Derrecken mußten wir doch. Lieber arbeiten und totmäͤde auf die 
Bettſtatt finken, als langſam verhungern! Verfaulte Kohlrüben. 
rohe Kattoffeln, Kreuzottern und Fröſche halſen noch immer, den 
Hunger — wenn auch nur teilweiſe — zu ſtillen. 

Wir arbeiteten, um zu leben. Nicht in der Hoffnung auf eine 
Zeit, die uns wieder zu freien Menſchen machen würde. Tas hakten 
wir alle aufgegeben. Der Gedanke, daß man auch uns dort auf den 
Anſtalisiriedhof hinaustragen würde, war etwas ganz Selbſter⸗ 
ſtändliches. 

Es ſollte anders kommen. An jenem 6. November auf dem 

Quickborner Bahnhof fchickte die deutſche Revolution ihre Send⸗ 
boten. Drei Matroſen von dem großen Kreuzer Kaiſer in zer⸗ 
ſchliſſenen und unſauberen Uniformen waren In ihren Augen 

loderte ein heiliges Feuer. Sie hatten die Kriegsflaggen auf ihrem 
Schiff heruntergsholt und rote Fahnen gehißt. Zwei Offisiere, die 
ſich dem entgegengeſtellt, waren erſchoſſen worden. Der Krieg ſei 
zu Ende. Ihre Pläne gingen hoch. Sie würden auch uns herans⸗ 
holen, wenn ſie die Macht im ganzen Lande hätten. 

An dieſem Abend gingen wir nachdenklich heimwä⸗ 
volutionl Es ſollte noch ein Leben für uns geden. 

2. 

Zwei Tage waren vergangen. Für uns von der Außenwelt Ab⸗ 
geſchüttelten ohne außergewöhnliche Ereigniſe. Die Tretmuhle der 
Arbeit ging ihren gleichmäßigen Gang weiter. 

Da kam am S. November abends unſer alter Vorarbeiter, der 
erzählle. daß unten im Dorf die Welt aus dem Häuschen ſei. Die 
Leute zögen mit Geſang deirch die Stadt und die Soldaten h. 
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lich die Kokarden von den MRüßen geſchnitten. Mon wolle den Kai- 
jer adſetzen. 

Jett ſchien der Tag der Freiheit gekommen. 
nuch warten. 

Wer wir jollten 

8 

Der 9. Nopember. Der Geſang des freudetrunkenen Vorkes war 
zu unſerer Arbeitsſtätte heraufgeſchallt. Den gamen Tag gatten 
wir ruhelos der guten Dinge geharrt, die da kommen ſollten. Re⸗ 
volutionäre Solbaten waren an uns vorübergezogen, die uns zu⸗ 
winkten und zurieken. wir ſollten ihrer warten. Es givge rüſtig 
voran im ganzen 

Wieder ader war ein Abend gekommen. ohne das man uns aus 
unſerem Hauſe in der Heide herausgehelt hätte. Wir waren zu 
Bert gegangen und hatten die Hoffnungen auf den nächſten Tag 
verlegt. ů 

   

    

    

     

  

Seiſe, damit der Aufſeher im Kedenzimmer aicht⸗ 
ich — und durch dos Eiſengitter herein flatierte ei 
das ein Soldat brachte, der nicht vergeſſen hatte. das 
binter den Eifengittern fitzen habe. die des Augenbl; 
ſie frei würden. Die Rote Fahne. je 
das Hamburger Echo. von allen Feſſeln der Zenkur bejreit, hinavs⸗ 
geſchickt hatte! Mit heißen Löpfen hoden wir darüber aclegen. und 
verjchwiegen iſt das innaltsſchwere Kättchen von Hand zu Hard 

    

   

      
  

    

   

gewandert. 
Ii glaube., ia dicſer Nacht hat keiner von ans Dier 

zugetan. „ů 
4. 

Der nächite Tag war ein Sonntag. M. — 
pfarrer heraufgeſchickt. der ein Beruhigungströpſchen 
gihien Gemüter brauen ſolte. Der Oberaufſeber half ihn dabei. 

Wir ſollten uns keine Hoffnungen macken. Es ſei alles wieder 
ruhig. In Berlin hobe man wohl ein bißchen geſchoſſen. Redr⸗ 
lution ſei das nicht geweſen. Uns würde man at L 

Dus war die Gewißheit, duß es Ernſt ſei mit der deutichen 

  

       

Revolution. Wenn ſie ſammerten, durften wir ürrülocken. 

   

amnugen, jo will er gepllegt ſein wie ein krankes Kind, ehe öů 

  

       

K B. ü 
Jedoch, es wollte ſcheinen. als ob Pfarrer und Oberonffeher vacht gehaßt hütten. Fünf Tage waren wicder ins Lond — 

193 ů97 5 ase unee Lage das geringſte geändert hätte. Mut⸗ 
uUnd tol logen wir auf bem harten Nachtlager und hader⸗ 

ten mit allem in der Welt. 50 i „rber 
Der Tag war beſonders ſchwer geweſen, Yon Eunnenaujgang 

dis Sonrenuntergang hatten wir mit erſtarrten Fingern Korre um 
Karre voll Sand geſchaufelt. batten, mühſam gegen den ſcharfen 
Wind anlämpfend, die ſähweren Schublarren zu den Eiſenloren 
gelchoßen, den Sand umgeichüttet und die vollen Loren nach dem 

bf Dẽ hatte nicht kommen wollen. 
für uns von dem Em 

  

    

    

Wir erwarteten nichts mehr 
Deutſchland durchgemacht fatte. 

Und gerabe diefer Tag war auserſehen, zweten von uns die 
Freiheit zurlückzebringen. Der 15. Nodember! 

Gegen 7 Uhr abends ſchreäkten uns die Hupenſignale sines Auiv⸗ 
mobils aus den erſten Schlaf. Ein Auto in dieſer welwerlaffenen 
Gegend? — Es hielt. — Das hatte etwas zu bedruten! öů 

Und was dieſes Etwas war. ſollten wir bald erfahren. Mit 
dem Oberaui her — heute die Höflichkeit ſelbſt — kam ein junger 
Pivnierpeszier in unſeren Saal, den die rote Armbinde als Sol⸗ 
datenrat lennzeichnete. Von den Vierzig waren nur zwei, die nach 

Prüfung der Alten als zu Unrecht beſtraft bejunden worden waren. 
Einer der Glücklichen war ich. ‚ 

SSS- iiii 

Der Winter. 
Von Alfred Sichtenſtein. 

Nam einer Brücke ſchreit vergrämt ein Hund 
Zunt Himmel ... der wie alter grauer Stein 
Auf fernen Häuſern ſteht. Und wie ein Tau 
Aus Teer liegt auf dem Schure ein toter Fluß. 

  

   

    

  

  

  

Drei Bäume, ſchywarzgefrorne Floammen, drohn 
Am Ende aller Erde. Stechen ſcharj 
Mit ſpitzen Meſſern in die harte Lukt, 
In der ein Vogelfſetzen einſam hängt. 

Ein vaar Laternen waten zu der Stadt. 
Erloſchne Leichenkerzen. Und ein Fleck 
Aus Menſchen ſchrumpft zujammen und ilt vald 
Ertrunken in dem ſchmählich weisen Sumpf. 

Seu ie 
Armr Kerle. die zurückblieben! Richt alle waren darum ſchlechte 

Menſchen. Die Not hatte ſo manchen. der eine goldene Seele hatte. 
zu einer Tat getrieben. die Frau Juſtitia nur durch Zuchthaus 
glanßte fühnen zu können. 

Nie bin ich ſchneller zu riner Reiſe ſertig gerorden als am 
Abend jenes 15. Noremper. Die Nacht durch fuhren wir, um zu 
unferer Mutteranſtalt Rendsburg zu kommen. Ein freier Sternen⸗ 
himmel über einem freien Menſchen! Grſprochen baben wir in jener 
Nacht nicht viel. Aber ich glaube, ich habc unbewußt gedetet. 

6. 

Die Strafanſtalt wimmelte von Menſchen, dic entlaſſen werden 
jollten. Die Enilaßſungsförmlichkeiten warrn ichnell eriedigt. Aber 
wir gingen nicht ſo ſang⸗ und klanglos von Stätte weg, die 
mich einen großen Teil des einen Jahres beherbergt hatte. das ich 
von den d zudiktierten ſchon im braunen Koſtöme ſtockte. Im 

geſchlcfcnen Zuge zogen wir durch das Stodichen Rendsburg zu 

der Kaſerne, in welcher der Soldatenrat ſein Lager aujgeſchlagen 

hatte. Noch in der braunen Anſtaltskleidung. Es mag des einer 

der eigenartigſten Demonſtrationszüge geweſen ſein. welche die Re⸗ 

  

  

     

    

     

  

volutton geſehen hat. Die Bevölkerung des Städichens zeigte deut · 
lich, doß nicht Verbrecher in uns ſehe. ſondern Freie unter Freien. 

Blumen und Liebesgaben knüpften das Vand mit den revolutio⸗ 

nären Brüdern feſter. Anfprachen des Führers im Soldalenrat. 

von Arbeitern, in denen das revolpti iDte. uvnd kurze 

Dankworie von den befreiten Zuchtkäuslern bat der cote Backſtein⸗ 

bou an jfenem Tag gekört. 

Die Augerwlicke ſind allen, vie es anging. urve. 
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Freiheit! Wer ſie nie verloren hat., kann nicht veritehen. 

viel Wohlklang in dem einen Wort liegt. Die Revolurion hu fie 

mir wirder geſchenkt. Darum will ich nicht vergrſſen. was ich 

ſchuldig bin. Ein Revolutionär will ich ſein. Frrei ſo alle ſein, 

die geſchunden und geknechtet waren. Es darf hinſort leine Anechte 

mehr geben. Aber, die da Knechle waren. ſollen auch ni— 

Herren werden üder ihre Peinic FFreie neben Freien! 

Laßt uns Kämpfer fein für d Revolut 

  

   

   

      

    

  

Das Revolutionsſchwein. 
Eine.Schweinegeſchnchte. 

Weiten war es., da hotte unſer Bata 
tt und wohlgenährt, wie es kein zweites me „‚ 

beinahe Friedenswore. Und dieſcs wohigenährte. von allen ver⸗ 
bätſchelte Bataillensſchwein ſollte geſchiachtet werden. Es licht 

ja brkanntlich i der Beſtimmung des Schweines. eines unnatür⸗ 
lichen Tod g f Schweir feltee darin keine 

Ausnahme machen. Lur ichade. nicht u 
ſondern den Herren dos Effizierke 3 je ů 

Die Herren Offiziere freuten ſich natürlich uegemein ob der 

bevorſiehenden Schlachtung und waren darauf bereits länger als 

14 Tage vorbereitet. Beſonders der dicke Oberleutnant ſchwelat 
ſchor im Vorgefühl der zu erwartenden Leckerbiſſen. tre U 

jeinen Magen täglich und aß ſtatt der üblichen i 
Butterbrote nach der Mritt nahlzeit“ nur noch ei 
Magen war daber aufnahmefähig geworden., nud auan d 
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wartung der 

So fand da 

den 
der „Volkswacht“. 

  

  

     

    

In Erkenntnis der Tatſache, daß für Mannſchaften derartige 
Leckerbiſſen nicht für zuſtändig erachtet werden, machte dieſe Sehn⸗ 
ſucht jedoch einer ſtumpfen Gleichgültigkeit Platz. 
Der (taſinoloch, ein erſttlaſſiger Küchenkünſtler, hatte ſchon vor 

einer Woche den Spetſezettel jür den Feſttag entworjen. Ein vor⸗ 
treffliches Gericht ſollte dem andern folgen und echter Burgunder 
— natürlich reauirierter — ſollte der Nachtrunk ſein. Im Kaſine 
ſprach man nur noch von dem Schwein und von Schlachten, die 
Frontſchlachten hatten nur noch ein Intereſſe zweiten Grades. 

So kam der Feſttag heran. Dieſer Tag ſollte ein Jubeltag 
erſter Ordnung werden, dem höchſtens noch der hochgefeierte 
Kaifersgeburt⸗ ag gleichkommen ſollte. 

Es wäre auch zur Zufriedenheit der Beteiligten gegangen. 
wenn nicht — — — die Revolukion gekommen wäre. Ueber Nacht 
ſtürzie alles Morſche und Ueberlebte. So auch das Offiziers⸗ 
kafino. Es fiel der Auflöſung anheim, ganz plößzlich und ſchnell, 
noch ehr das Lutullusmahl ſtattfinden konnte. Tas Bataillo⸗ 
ſchwein wurde zum Revolutionsſchwein. und nach dem Grund⸗ 
ſat der Demokratie verfiel es der Mehrheit. d. b. den Mann⸗ 
ſchaften. Es endete in der Gullaſchkanone und weckte die Gleich⸗ 
gültigkeit der Mannſchaften zur lebendigen Betätigung. Sie. die 
in der Front Cewaltiges geleiſtet batten. zeigten auch hior, daß 
etwas konnten, dem ſie vertilgten das Voritentier bi i 
Schwanzzipfel, den ſie zum ewigen Gedenken dieſe 
Tages einem Karitätenkabinett überweiſen wollten. 

Mancher der Herren Offiziere aber ſoll dem Revolutionsſchwein 
eine Abſchiedsträne nachgeweint haben und Gegner der Revolution 

2 vkratiſchen Prinzips geworden ſein. 
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Zur Winterszeit. 
Zwei kleine geſundheitliche Betrachtungen. 

Vom mediziniſchen Volksfreund. 

    

Sobald die kurzen Tage ihren Einzug cehalten, bildet eine 
große geſundheitliche Unannehmlichkeit — beſonders jur die 
Augen — die vielſtündige künſtliche Beleuchtung: noch mehr aber 

   

  

die Zeit zwiſchen Licht und Tunkel: letzteres nicht nur eine Un⸗ 
annehmlichkeit, jondern bei unrichtigem Verhalten cine ſchwere 

  

Schädigung der Augen. 
An manchen Regen⸗ und Schureiagen wird es in vielen Woh⸗ 

nungen den ganzen Tag über nicht richtig dell, beſonders in 

engen Straßen: da zögere man nicht, um. nicht ſortwährend in der 
umerung ſein Aygenicht zu ſthadigen. 

die G „Stors, Dor⸗ 
hange uſw. zurückgeichlagen werden, belonders aber achte man 
auf die Nolläden. Wenn man einmal darauf ſieht, fi 
jaſt in keinem Sauſe die Jalouſien ganz hinaui 

Fort auch mit den lichtraubenden bunten Bildern. — Schmücke 

b u Licht. 
hat uniere Jugend zu leiden. In der B 
der vielfach jogar am Tage weder in der 

Hauſe genügend helle Plätzt kür ihre Ardeiten; die Schu⸗⸗ 

im Zwielicht Tog und Laiapenlicht zu⸗ 
ü à, häujmen hucken dit 

tciſen uberm. ArE Darch 

und andere Handarveit. in ge⸗ 
umlauf hinderlichen Stellung. 

hter Beleuchtung iß AAU 

  

     

               

  

   

     

   

     

   

  

   

    

   

  

    
  Schüler 

zu viele und ſeire Häke 
bückter, der Atmung und 
Bei ichnvindender Helle. bei 

zu immer ſtärkerer Anf uing gezwungen. 

deshalb das Leſen u ben bei ſcherdendem T 

der Tämmeérung. verpont. Gejündigt aver wird in d 

viel. 

  

     

   
   

   

  

       
   
   

       

    

    

      inn iſt beſondt 
er Bedeutuna.    

  

   

   
       

   

   
    

    

   

  

jpäten Aufſtenend iſt hä 

i ſchon der 
ternackt der geſundeſte. d 

um 10 und 11 Uhr noch wack ſind. 

Die kü des Aufſtehens iſt w 

Südmübeginn. Die ebrauchenden & 
noch zu packen und zurecht zu legen. 

ohne jede Haſt. jich rein gewaſchen u 

werden, denn eine noch feuchte Haut der rauhen 

Leſetzt, 
ſo, daß ſich nicht noch Waſſer im Gehörgana bei 

Mundſpülen und Gurgein nicht vergeſſen n⸗ 

lichen Anzieden muß auch die Zeit noch übria bleeben. dem 

jtürzt das Kind mit halboffenem Mantel. durch den weit aes 
Mund atemlos“ Luft holend. 
eine Erkältung zu. 

u n Eiſen uvnd 
all darf der 

Angit vor di 
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*vüteren chr 
wird es ſpäter a 
Stunde rrivart. 

         

    

   

  

à unerläßlich erachtet 
   

  

und geiſtige Ceiundheitspflege. /„p——.————.!C—.——‚ꝛßꝛ—ꝛ——ß———— 

Humor und Satire. 
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Ins SPagen der eicktrüſchen Etraßenbahn, die von Oliva Mach ̃ waren er. die dem iterbenden Militarksauss nicht noch einen Huch — r LnteArwen h, aler Lot eis Ende machen, dis vergaßen, 
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2* — 2 Fierne gewürfen, hertrn die Keterben mit den geheiligten · preuhilch j. Dafgmenſehung berbeigeflhrt⸗ bie der bolitiſchem Ueberzeu, 
Aus den Oſtprodinzen. ů Ran    
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nnzend. ſich al? -Revolutirnsgewinnler“ verjucht und ihre Leute in den Arbeiterrat geſchoden. Doch wie der bPofe Feind überall *er scigten ſich. hatten die Unkraut Swiſczen den guten Samen ‚öt. ſo hatien unſere alten ibrer öden Aude in der Sc“ I Genoſfen ſchnell die Sachlage begriſſen und in kurzer Zeit eine     Doaten don Tanziger 
n Waffreu in irgend ei 

Amllihe Vekamntwachungen. 
Betrifft Gas⸗ und Elektetzitäts⸗ 

117⁸ 

       
       

   
   

      

    

   

ME UmAü ů M KIum Mus V WcbdpnueemmAMAAMA venner Liür Sunen, ů GLiebling“, DanzigerGold, 
ſwaller, Häamburger, Pfej⸗ 

Herlce Heamee, . inſche, garren, 
Sssretten, reinen Tabak, 

Sanernohl, Kaffee, 
— Schokolade, Aakao, Lichte 

u. Hartfpiritua i. Dafen, 1o, 
Stunde Brenndauer, gibt ab 

unn gros 25. Kuſchel, 

und Fleiſchergaſſe 23. 

illiger geworden 
iſt der (4449 
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vemder 1812 

BMagizrar. 
Die Seauftraaten des DehsEüsaunssſcänFes. 

Verlegung Ser Sezugsſhemausgabe⸗ 
ſtelle für Kartoffeln. 

LeErde fsr Serre 

keine Rauchlabak. 
Sschnupftabake 5.—,6(—, 

S 7.50, 8.— Marxk. 
JFisgretten große Auswahl. 
Wiederverkänufer ho hen 

Rabait. 

Walter Belau, 

   
  

  

  
            

       

    

Dortechaiſengaſſe. 
2 —— graue 

S Kostüme Winter⸗       

   

     

  

   Kleider   

verkaufen. Iu erfragen 
bei S chu 13, Näthler⸗ 
agaſſe 1, III. 
————        

  Sehr preistt 
DEE. 28 
      

  

     
  

      

SGröße 42, lehr dillig zu 

               
     
  

      

  

      

    
        

    

Mullgarnituren 
2 Saobsls ca. 100, 320 em 
1 Querbehang 60200 em 

‚ 76⁰⁰ 84⁰⁰ 69⁰⁰ 

Ugardinen ů Tülltischdecken 

  

  

    A
E
E
i
H
H
 

E
E
E
E
E
E
H
 

e
i
 

                

              

  

D 5 cu. 150150 cœm gross 
sehr vorteilhatt aur Antertigung von 9 4*⁰ 20⁵⁰ 5 Bes decken und Gardinen 

ů Srück 6²⁵ 1 4²⁵ 10⁰⁰ 22⁰⁰ 

Tüllgardinen Füllbettdecken *em = — 8 tür 2 Betten teils mit Volants verarbeite: L%½% I0%h 5% ſhb 135H% 150 D — 
—— SSSSSSSSSS— SSS DOWollene Schlafdecken ů Tischdecken b Teppiche fFenstermantelstoffe ů Diwandecken Felle SSSSSSSS — — ä—————— 2 jISSSSSSSSSSSSSSSSSSS··· 
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Mumch age, B 
Waflen Li 
Menteeſe Schrelben 

ö an — ie Elagen, Piatrat ü sleh modern und PFe 1 SWert Kleiden, 
Daüe e dann besuchen Sie das Konfektionshaus 
Es ſchreibt: A. ibet 
hauten no ſehr 112 cbes ein iogr vtelmals cllerhrrti 

* * — ů IMm rant SE, Mielen Dynttfür ů Mitzel, weiches zu Herfrieden⸗ E S — H — Uimn 
beit war, Wirt ö 

x * 
5. —.——— ein ne Man en * 

ſff MW. Seſi Iöh, vreltgasse 128-29 Teleton 2121 wend. ſich direkt a.. Lioclke, 
ö Danzig, bcet e 

    

  

Größtes und modernes Sperialhaus für Herren- und ů 2 f Voltammen Kostonlos erh. Knaben-Bekleicdung fertig und nach Maß. 
Sie Preisiiste hocunter. 
sssanter Bücher u. Schrittan 
derFraude u.LHlehe.D. Fischer. 

Pecag. Bearlln-lalenses. 
Zahl 8 

    

    

       

     
      

  

  

      
      

  

  Wird in Zahl 

tnenommen. 
   
   

     

    

   

    

   

  
Tüchtige redegewandte 

Herren und Damen ü 
(auch Kriegsbeſchädigte) 

als Provlſionsreifende, 

   

   

  

    

    

   

Wußpe Spanialtentg Sonder- Abteilung: vornehmes Pelæwerk. 

   

      

     

  

   
     
     

    

Eeutlergasse 11., 12, 13, 14. lche d teliers, Land und U 3 Celz2war Cli 50 eeſend ü 
ehr und Induf en, E 

8 vorteilhafſte Preislagen. beſtens eingefahrt ſind Ppforl gehuht Aur Wii⸗ Wolle 
Herren-Ulster reins 

vase von Waſchmitteln, Wagen⸗, Maſchinen⸗„ 
Huf⸗ und Lederfetten, Schuh⸗ Creme, Bohner⸗ 

Jünglings-Ulster 

      
    

  

éů Bitte die Schaufenster-Aurlagen zu beachten 

   

   

    

      

  

  

  

       

      

  

  

    
       

  

wachs, Oelen ufw. — Angebote erbeten an: Herren-Wettermäntel 

Spitrer W.. Sühn lerren,Fahrmänte 
Terdermams 1112 (6017 Wandsbek⸗Hamburg Die neuestse Numraer enthal in grober Zahl Herren-Gummimäntel 

— — ů Moltkeſtraße 3. (6005 —— es nund Voen. in lerren-Cutaway 

on unserem Sorgen und Hoffen — ů SSe ie whereetaaege Wrr. Herren-Beinkleider, en 
rnahtunter Sbeipend W. H, Besbemmer is bie Lerwen Siuegierren 

Erren-Strapazierhosen 

I- anlsmission Hlerren-Sportanzüge 
E E 

1 Transmissionswelle 45 mm, 6,5 m lang Kleine Anzeigen 
eiserne 8-Stutenrlemenscheibe 4539   
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Herren-Leder-aStrickwesten 
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Verkautt einzeln oder im Banzen I—E ·‚ in der voikswacht aind Damen-Lodenmäntel 

Wolkswacht, Am Spendhaus 6. E und erfolgreich Damen-Strickjacken e 

EEEAEEELAAEEEE— 2 Knaben-Sportpaletots Wo⸗ 
üSW¶W —. Knaben- Kieleranzüge ů 

1U2, EIAAED w—— O· ebe-,, — 2 Wollene utee für Knaben 
. 2 — ů —2 Un LLreun; 

——— V “* Cm. 5. H. & — 2, 2 4 IIEIL 

0* — iee, ‚ VWollene Herren-Lrikotagen 
XXS 2 Sportpelze u. Herren.-Artikel 

ů ** 2 2 — öů 

4 Ucühme ů f ck ͤft! * Oansig Langgchsot Leder- u. Wickelgamaschen 

„ i Ser eere eneftehl b58 3 
ç Gärten, Anlagen, Neupflanzungen 2 Sdetdederiitek 2 arl e E 

AInstandseſ- derselb d Sese ? 3 2%%%%% %% 

8 Peree ü 2 ne große Auswahl m 2 Langgasse Nr. 52. 05 

ur Bearbeitung werden nur Fach- § 
leule vervendet, Auliräge werd. duc ½ S a en ueinſchlägigen Artikeln 3 ofodsrn und Fann 

8 den Vorstand enigegen genommen. 2 2 Bell lfedern und D (aunen 

S k. Sturm, Oliva, Danzigetstaße 47. L 2 bei billigſten Preiſen. 2 bmeh dü A. —* * 

ee —— SS 5 2 Lei äess Iillins Gerſon, Fiſchmorkt 19. 
             
   Se Müneeeeeee       

Nagd-Stiefels Stoff Gamaschen- Sport- Stiefel 
  

      
    
      

  

     
        

   

Fiir Damen, Herren und Fur Damen, Herren und 
  

  

   
     

  

Kinder- If// ů Kladler 

Hlxpantoſfe. mit Filæsohle Idglidli Emngang Leder-Haussciuhe m.Spange 
Filepantoſfſel mit Linoleum- ¶von Neuheiten in- Fllæ-Schnallen- Skiele 

Sohle und auslundischer Hatmachetfiaæ: Scnaten 
Filxpantoſtel mit Ledersokle 72 öů Stiefel 

Pluschpantoffel Fabrixate. Hausschuhe in Sammet       

    

    

    

    
   

Niedtertreter mit Ledersohle Hausschuhte in tuürk. Stoffarten 
Centrate: Versand: ů 

Gr. Vollwebergasse 2/3 Lxv.egasse 10 é üů 

Zoppot: Langfitt:r: 
Seestrabe 387 Hanptstrabe 177 etterfeste Kinder.-Stieſel D 

in breiten, bequemen Formen. Große Huswanl. —. 
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tut 0 
Au der neuen Morttsn — Borkengahe 

(Waßerleite Ante geplatß der Stettiner Vampfer, 
Weahe⸗ Der Wiichkannenbrücke). 

  

Verkaufszelt vou7 dis 3 ubr. 

Des AEt Waittrrüx: 

Perkauf an Privatperſonen 
zu Großhandelspreifen: 

Winterobſt 
Koch⸗ und Tatketobt; 

in Mengen nicht unter 50 Pfrnd. 

Rote Speiſemöhren, 

  

   

   

  

    

  

—
—
—
—
—
.
—
 

    
Weißtohl ü 

iX Mergen nicht unter je 1 Zentver. 

Verrackungsmatertek iß Kiützusdringen. ö 

Verkauf gegen jofortige Zah vng — 
Ietuſvrtcher 3681 und 88T. (5097 U 
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Langgaſſe 76 

  

     

   

n Sie unſere Abteilung 

Damen Konfehtion 

Hier bietet ſich Mnen die Gelegen⸗ 

heit zum vorteilhaften Einkauf 

von außergewöhnlich billigen 

warmen Mänteln⸗ 

Koſtümen 
Kleidern 

Bluſen 

Röcken 

oubier & 
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Ah. G. Vocch E K. Lardsberg. 
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     aus halidares Stoßfan 
in bester Verarbeltung. 

Merkstätten moderner Maßkorsettz. 

Coska Gunkel, 
nur 9 Rohlenmarkt Nr. 9. 

gocgendber dom Stadtthenter 

Filislen: Breslan. Dresden, Holle, 

Hamburg. Haanover, KSnigsberg. 

Magdeburg, Posca, Sisttin. (482“ 

— 

Pchet ideriunen 
auf fämtliche Sorten Schürzen gelucht, 

Prodeardeit iſt vorzulegen. 

Meldungen zwiſchen 8—1 Uher bei 

Roſenberg & Fiſcher, 
Schürzenfabrik, 

Hundegaſſe 88. (088 

Ferlige Rorsenis 
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ö Geübte Näherinnen ö 
für Varchend⸗Frauen⸗Hoſen finden gute 
loßnende Beſchäftigung (xE 

B. J. Fuchs, Dominikswull 11. 
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Wieitzbͤſ 
erhalten 

5 Zeilen gratis gegen 
Sutbrrn G. 2 Insrſgßt 
de Nu8, n In ſchafft 

die Mögnhkeit zur Er⸗ 
lengung von 

Arbeit. 

SDOO 
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Gemäß 8 2 des-Geſetzes vom 29. Auguſt 1919 R.-G.-Bl. Seite 149H 
und 
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im Betrage von 5 Milliarden Mark hiermit laut unten 

I-. Die Höhe der Anleihe beträgt 5 Milliarden, rückzahlbar innerhalb von 80 Jahren 
laut Tilgungsplan (3 Milliarden während der erſten 40 Jahre und 2 Milliarde ã 
der letzten 40 Jahre). ů Jas arden während 

I1. Die Anleihe wird in 5 Millionen⸗Spar⸗Prämienſtücken, das Stück zu M. 1000, aus“ 
gegeben und iſt in 5 Reihen, die mit Lii. A, B, O. D, E Hezeichnet werden, eingeteilt. Jede 
Reihe enthält 2500 Gruppen (von 1 bis 2500) und jede Grappe 400 Nummern (von Ibis400). 

III- Die Anleihe gelangt unter folgenden Bedingungen zur Geichnung: 
1. Für jedes Spar⸗Prämlenſtück von M. 1%½ ſind als Gegenwert M. 500 

in 5d Deutſcher Reichsanleihe mit Zinsſcheinen, fällig am 1. April oder 1. Jult1920, 
zum Nennwert (ſiehe Ziffer 2 der untenſtehenden Zeichnungsbedingungen) und 
M. 500 in bar einzuzahlen. 

2 Die Buteilung erfolgt entſprechend der Höhe der Zeichnung; jedoch werden 
die Kleinen Zeichnungen von 1 bis 5 Stück vorzugsweiſe berllckſichtigt. 

3. Gewinnverloſungen finden zweimal jährlich am 2. Januar und 1. Juli ſtatt (die 
erfte Gewinnverloſung ausnahmswelſe im März 1920, der näbere Zeitpunkt wird 
noch bekanntg ꝛgeben); bei jeder Gewinnverloſung werden 2500 Gewinne im Betrage 
von M. 25 000000 gezogen. 

Gewinnplan: 
5 Gewinne zu M. 1000 000 M. 3000000 
5 „ „ 500 000 „ 2500000 
5 „ „ 2300 000 „ 1500000 
5 „ „ „ 200 000 „ 1000000 

ů 10 .,„ „ 1350000 „ 1500000 
20 „ „ 100 000 „ 2000000 
50 „ „ 50 000 „ 2500000 

100 „ „ 25 00⁰ „ 2500000, 
200 „ „ 10 000 „ 2000000 
300 „ „ 5 0⁰⁰ „ 1500000 
400 é„ „ 3000 „ 1200000 
40⁰ „ „ 20⁰⁰ „ 2800000 

10⁰⁰ „ „ 10⁰⁰ „ 1000000 
2500 Gewinne M. 2 000000 

4. Die Tilgungsausloſungen ſinden jährlich am 1. Juli ſtatt. 
Auf ſedes zweite getilgte Spar⸗Prämienſtück entfällt ein mit den Jahren 

wachſender Bonus von M. 1000 bis M. 4000. 

  

  

    
  

  

Tilaungsplan: 
é Süeng, ——8 82 Irsgeſamt 

VBelamibetras De 

den Demes Stüserl iis, Saareg in ennzelnen Preh liheiich 
cbriit M. Iiriich M. M. ů M. 

1220—1229 50 %0 50 000 ο 25 000 000 28500 00 75 000 O00 
16530—1930 75 000 75 000 000 37 300 100 500 000 112 500 000 
1940—19490 100 000 105 600 000 S0 000 1000 000 v00 150 000 000 
1950—1950 75 000 75 000 500 37500 2000 000 000 150 000 000 
1960—1929 50 000 50 000 000 25 000 4000 150 500 600 ] 150 000 000 

  

Ein jedes getilgte Spar⸗Prämienſtück bekommt außerdem einen Zuſchlag von 
M. 50 für jedes verfloſſene Jahr. 

Die Geſamtzahl der Stücke, auf die ein Gewinn und Bonus entfällt, beträgt 
ſomit 2 900 000, d. h. 58% der Zahl der Spar⸗Prämienſtücke. 

  

  

mit Zuſtimmung des Zehner⸗Ausſchuſſes der Nationalverſammlung wird eine 

G 

5. Ein mit einem Gewinn laut Gewimplan gezogenes Svar⸗Prämienſtück nimm. 
auch ans den ſpäteren Gewinnziehungen bis zu ſeiner eigenen Tilgungsausloſung teil 

Die Auszahlung der laut Gewinnplan entfallenden Gewinne erfolgt unter 
Abzug von 10/. 

6. Die Gewinne werden 2 Monate nach der Gewinnverloſung lerſtmalig jedoch 
am 1. April 1920), die Tilgungsſummen, einſchließlich der Zuſchläge und des Bonus, 
am 29. Dezember j. J. gegen Vorlage des Stückes ausgezahlt. 

7. Vom Beginn des 20. Jahres ab ſteht dem Beſitzer des Stückes das Recht 
zu, die Rückzahlung. desſelben jeweils zum Ende des Jahres bei Innehaltung der 
Kündigungsfriſt von einem Jahr zum Tilgungswert, d. h. zum Nennwert ſamt den 
zuſtehenden Zuſchlägen von M. 50 für jedes verfloſſene Jahr, unter Abzug von 
10/ zu verlangen. 

  

  

  

Rückzahlungstabelle 

eines Stückes von M. 1000 bei Tilgung und Kündigung. 

Wenn die Wem die Wens die 
ahian bei bei ahtäng vbei bei ahien, dei bei 

an Enbe Tuigvng Kündigng anEnde CLllgung undigus an Uürde Tüigung Kundiganz 
folgender iolgener ü boleender 

E M. . chet; M. M. a, M. M. 
1 1050 — SS% % 2000 3600 
5 1250 — 335 /550 24½% — 42250 3325 

10 1500 — 40 300 ˖500 70 500 4050 
15 1750 — 45 ü 3250 2025 55 750 4275 
20 2000 1800 5⁰ 3500 3150 80 öV5000 — 
25 2250 2025 55 ⸗ᷣ780 3375 ü ů       

8. Sollte vor Ablauf von 10 Jahren eine neue gleichartige Spar⸗Prämienanleihe 
zur Ausgabe gelangen, ſo haben die Inhaber der Spar⸗Prämienſtücke dieſer Anleihe 
das Zeichnungsvorrecht. 

Steuerbegünſtigungen der Spar⸗Prämienanleihe: 

Ga) Befreiung eines Beſitzes bis zu 25 Stück von der Nachlaßſteuer und 
czüglich derſelben Stücke von der Erbanfallſteuer. Keine Nachlaß⸗ oder 
Erbanfallſteuer für die auf den Namen Dritter bei der Reichsbank oder 
anderen vom Reichsminiſter der Finanzen noch zu benennenden Stellen auf 
5 Jahre und mehr oder auf Todesfall hinterlegten Stücke (bis 10 Stück für 
jede einzelne dritte Perſon). 

b) Der Vermögenszuwachs, der ſich aus dem Beſitze der Anleiheſtück⸗ 
gegenüber dem bei der Erwerbung der Stücke anzunehmenden Vermödras⸗ 
werte ergibt, unterliegt nicht der Beſitzſteuer (Vermögenszuwachsſteuer). 

Der Ueberſchuß des Veräußerungswertes über den Tilgungswb-t bleibt 
frei von der Kapitalertragsſteuer. 

c) Die dem Beſitzer der Stücke auf Grund der vorſtehenden Beſtimmungen 
unter III, 3, 4 zuſtehenden Leiſtungen ſowie der aus dem Verbauf der Stüßke 
erzielte Gewinn unterliegen im Gewinnjahre weder der Einkommenſteuer noch 
der Kapitalertragsſteuer. 

d) Dei jeder Art der Beſteuerung werden die Prämienſtücke bei einer 
Stückzahl bis zu 50 Stück höchſtens zum Nennwert, vom 20. Jahre ab zum 
Kündigungswerte bewertet. 

  

Zeichnungsbedingungen: 
1. Annahmeſtellen. Beichnungsſtellen ſind die Reichsbank und die im offßtziellen Zeichnungsproſpeki 

aufgeführten Geldinſtetute. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung jeder Bank, 
ledes Bankiers, jeder Sparsafſe und Kreditgenoſſenſchaft erfolgen. 

Zeichnungen werden 

vul Monlag, den 10., bis Mittvoch, den 25. Rovember 1919 
Mmittags 1 Uhr 

entgegengenommen. Früherer Zeichnungsſchluß bleibt vorbehalten. 

2. Zeichnungspreis. Der Preis für jedes Spar-Drämienftüc betröägt M, 1000. Htervon ſend 
M. 500 in 50/„ Deutſcher Reichsanleihe zum Nennwert berechnet und M 500 in kar zu beoleichen. 

Die mit Januar—Auli⸗Zinten ausgeſtatteten Reichsanleibeſtäcke kind mit Zinsſcheinen, fällig 
am 1. Juli 1920. die mit Apr:—Oktober-Zinſen ausgeftatteten Stücke mit Zinsſcheinen, fällig 
am 1. April 1220, eingureichen. Den Einliefesern von Sos Reichsanleihe mit April—Oxtober⸗ 
Zinsſcheinen werden auf ihre alten Anleiden Siückzinſen für 90 Tage = 1,25 0/ vergütet. 

3. Sicherheitsbeſtellung. Bei der Zeichsung bat jeder Zeichner eine 
gezeichneten Betrages mit M. 100 für jedes PDrämienſtäck in dar zu din“ ertegen. 

  

Berlin, im November 1919. 

rdei! von 10% des 
von thöherem Nennwert als M. 590 in kleine Stücke tauſchen. 

  

4. Zuteilung. vie Zuteilung findet tunlichſt bald nach dem Zeichnungsſchluß ſtett. Die Art der 
Verteilung beſtimnit das Reichsfnanzminiſterium. 

5. Bezahlung. Diegeichner ſind verpflichtet, die zugeteilten Beiräge bis zum29. Dezember d. J. zu begleichen. 
ie 2 ichung bat dei derjenigen Stelle zu erfolder dei der die Zeichnang angemeldet worden 

  

     

    

     
    

  

HDalt der 3 e ein Aneräg auf Ausreiche ungen an di— 
verwalteng, Berlin SW58. Oranienſtraße 92     2·84, Antrag muß einen au ů 
gleichung der Spar-Prämienfiücke hinweiſenden Vermerk enthalten und ſpäteſtens am20 Dezember d.J. 
bei der Reichsſchuldenverwaitung eingeden Vordruche zu ſoichen Anträgen mit Formvorſchriften ſind 
dei allen Zeichnungs⸗ und Vermitilungsſtelen zu haben. Darauſbin werden Schuldverſchreibragen, die 
nur zur Begleichung don Spar⸗Prämienſtägten geeianei ſind, ohne Zinsbogen ausgereicht. Die A.is⸗ 
reichung er hlgt gebührenftei und portofrei als Reichsdlenſtſache. Dieſe Schuldverſchreibungen find 

ſpäteſtens Sir zum 20. Märs 1920 den in Abſatz ! genannten Zeichnungs⸗ oder Vermitilnngs⸗ 
ſtellen einzureichen. 

6. Aus gabe der Stücke. Die Ausgabe der Prämienſlücke erfolgt irn Februar 1920, Schuldduch⸗ 
gläubiger erhalten erforderlichenfalls bis zur erſten Gewinnverlofung im März en. J. durch Wre 
Vermittlungsſtellen Nummernaufgabe. Zwiſchenſcheine ſind nicht vorgeſehen. 

7. Umtauſch der Kriegsanleihen. die Keichsdank wird, ſoweit möglich, unentgelllich 

Reichsfinanzminiſterium 
Anleihe⸗Ateilung. 
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2um Verkauf getangen: Palefots, Ulster, Anzüge, Beinkleider aus guten Stoffen gelerülgt, Jünglings-- und 

Anzug-, Uister. u. Paletotstoe Knaben-Hnaüge, Joppen u. einzelne Westen Damen-Nostümsmufte vnenue 
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Ouis Israelski 
Kohlenmarkt 11. 

Umſonſt haogr. Mparet nit aden Zabchik 
erbalten Sie, wenn Sie 100 meiner 

Hochintereſſanten Antpoltharten „Kacktheit — Schönheit“ ů 8 30 Pig. verßaufen. Serden Sie mir s Mä. Anzohlung . 
Sie erhalten gegen Nachn. von 15 Mk. 100 interelf. Karten 

zu. den Apparat — Sie ve übelus 10 Mk. bar u. 
ů den Apparat n 12 Mäk. 4²⁴ 

b. Fiſcher, Berkin⸗Halenſec, 462. 

  

SSSS 

B. Geld-Lotterie 
zur Wiederhersteliung des St. 

Nikolaus-Münsters 
in Ueberlingen. 

Lichung eraits am 20. u. 21. NoVbr. 1010 
Gewinnkapital bar Mk. 

— 
155 000 

Hauptgewinn Mk. 568000 
v2 000 

‚ 10000 
ꝛ v eftaschen 5000 usv. SeiSOLer EEei D—/ 2 —.. D 2 ů 2 Original-Lose in ꝛeder Anzahl versendet incl. 

i C iSEESEESEIE SED Porto und Cexinnliste zum Preise von Mk. 3.30 
auch gegen Nachnahme * (65016 

Haupt-Loese-Zentrale 

Kart Meier, Hamhurg-Eilhedæ. 
Liste wird jedem Besteler unautgefordert übers.) 

Keisetaschen Zigarreatasch. 

Eeisæ-gcessatires IfustRmappen   EinriteEofter Scheintaschen 

Damenkandrasck. Portemonnales 

Schultornister 

    

M. E. Schmidt 
A e Eerhergsssr 2       

ind drei unbedingt 

e Vorteile, die man     

  

        
  

    
XoOEwebergass   
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8 
hlenunſtund nichts anderes zu tun wußt, als den J uumg. Und ſtehe ba es wurben hierbel erſten 

ů rleu 

„ ů. 3 . Ur da — n Male Die N Sen ver⸗ 
ee , 5• 

— ‚ ů in Danzig ein. iſend ichlich mit feinsz 
BPPPPPDD — „Es Labſichti 8 ů 

ů —„ Untergeriſſen, en wurden ſpielend leicht, ohne SsHer-⸗ 

hhnter eiver 8 W ette E Waßſnſche goland 85 hatte am reitag, den 8. November, vor⸗ſtand zu leiſten, entwaffnet, u5 Lin,Lell der erdeuteten f 

  

ů „Wosten eten zu mitiags 9 Eür die bekonnten Ardei lorfüher züu einer Sihun 
Voe 0 ů 

0 affen wur Vhbtes Eageee, an Mrvif fberun eseden De, auf das Rathaus gelaben, um mit ihnen die kritiſche Sie Dopunchen ruüneg ich der Umtug auch in den Ka⸗ 

Plan zu einer Seeſchlacht Mopßen Siils! Unt dieſer Plan arian quu befrrechen. Man einigte ch dahin, am 9. Mo⸗ ſernen. Es wurden Colbcleneite geblldet. Offtziere, Unter⸗ 

wur wörden Uund U15 E übEe 8 Ru⸗ Plan [vember vormittags eine zweite Sitzung abzuhalten und dgazu 5 fiziere und Mannſ aften aller in Danzig garn onlerenden 

dem Deu b unter lebha ler Vellrung Kie „ Emia emwtratle ehpiß die Vertreter der Unabhängigen Würpen kamen cis Abordnungen in bas Partel ureau und 
15 vor Weiteren nutloſen Opfern um Waf enſtill. H%einzuladen. Kklärten, daß ihre Regimenter der ſozialdemokratiſchen 
anbund Hrie den erſucht hatlel Die Urheber bieſes zu. e enPigeee 0 bie Luge iu, Perlln immer mahr Partei zur Verfügung ſtänden. Wir nahmen dankend davon 

loldatiſch tapferen aber politiſch geradezu idiotiſche. und Mitpund ſicheidemann unierbreiteten dem Reichs⸗Kenninjs und beceiteten die Verſammlung vor. Genau um 

verhre⸗ eriſchen Planes verſicherten H reuhergig, ſe auch de Ahgentung Bühein en Am'9 Miwenber Jeßt u— auf de weießen Käthe Leu und ich unſere Rednertribünen 

2 
ätten daburch, daß ſie die ungebro 'ene Macht d . ů ‚. f‚ Heumarkt und genau nach 20 Minuten riefen wir, 
un Flotte Leibten eutſchlonhe Lollunng b1 8 W gerr. Berlin der G neralftrei Rim war die Sa er Gigng gleichzeitig die Deutſche Republit in Danzig aus! Unge⸗ 
s⸗ and Dbie Miannſnen —bverbeſſern ame onnubend waren alle Ve börden auch ber Kommandie⸗ heure Menſchenmaſen. darunter niele Frauen und Soldaten 
funden Menige,Die Mannſchaften hemiefen viel mehr ge. rende General Wagner zur Stelle. Im Auſtrags der freißte, erſchienen. Gluszeuge mit Epten Wimpeln emn⸗ 
ſunten Raſchenverfiand und polltiiches, Inſtintt, indem Sozialdemokrattſchen Partel begründete f unſere Forde⸗ Aiten Doeehemüungeplatz. Der für Danzig hiſtorlſche 

ſie ihre Bete ligung an der gepfanten Abſchie vvorſtellung rungen. Als ich die Abdankung Wilhelm II. verkangte, ſiel zoct Oeſchehen. — * 

mit großer Energie ablehnten. 
mir Bürgermeiſter Bail mit der Bemerkung ins Wort, L0 M an dieſe eſchichtliche Tat wurde im Dan⸗ 

Die anfſtändißchzen Ktieler Matroſen blieden ſiegreich. daß ich ſo nicht ſprechen dürfe. Als ich ihm Varauf erwi⸗iger Hof der Eollzugsausſchuß Legründet. Um 5 Uhr fand 

Ihrem Borgehen folgten am 5. und 6. November Hamburg, derte, daß dann Unſere Miſſion im Rathaule erledigt jei, in der Kriegsſchule eine neue ESicung mit allen Behörden 

üdeck, Reumünſter und Bremen. Von hier aus ſprang dle ſorgte der damalige Oberpräſident von Fagom dafür, daß ſtott Auf meine Frage ob die Behörden unter der ſich in⸗ 
nrtion mit Windeseile auf ganz Mittel⸗ und Weſ⸗ ich ungeſtört weiterreden konnte. Die Herren äußerten ſich zwiſchen in Verlin gebildeten fasiallſtiſchen Regierung ar⸗ 

deutſchland dber. Schon am 7. Rovember beſtanden Ar⸗zu den Forderungen der Reihe nach und hatten auch nichts geiten wallten, antworteten ule, aüne Kinlehrintung der 
beiter und Soldatenräte. 3*— die Veranftaltung einer öffentlichen Berſammlung am meibe nach mit „Jal“ Ich erklärte darauf, daß jede behörd⸗ 
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Der Beg der Sozialdemokratie war in dieſer Situatio nntag mittag 1 Uhr au Anmarkt. Der alte Po, liche, Stelle Beauſtragte bes Pollzugsausſchulſes betommen 

klar. „Sie Hate wie Stampfer weiter einchenfe feſt⸗ Veiprä dent Wefei ſachte ſelbiß hen Viat für die Wee- würde, womit man alleitig einverſtanden war. 
ſtellt, „keine Revolver eingekauft und keine Verſchwörung fämmlung aus. K 

So wurde im Reich und in Danzig die Revolution von 

geſchmiedet. Sie wollte den gewaltloſen Uebergang vom Jetzt beaann für die Parteiführer eine lebbafte und an⸗den Sozialdemokraten „gemacht“. 
alten zum neuen Syſtem“. Es kam anders. 22 Kronen geſtremte Tätigkeit. Zunächſt galt es eine Verſtändigung Der Exkaiſer Wülhelm II. ſprach einmal von der Sozial⸗ 

Une Herzogshüte rollten in den Sand, Sozialdemokraten mit der Unabhängigen Sozialbemotratie zu vollzichen. Dasdemokratie als von einer „vorübergehenden Erſcheinung“, 
    

mußten die Regierung übernehmen, Arbeiter⸗ und Solda⸗geſchah am Fonnabend abend in meinem Zimmer. Die von die lich ſchon jaustoben“ würde. Der Mann, der Jo über die 

kenräte ſchoſſen wie Pflze aus der Erde und übten politiiche [ben U. S. P.⸗Leuten vorgelegten Bedingungen für ein ge⸗ Sozialdemokratie dachte, ſitzt in Amerongen und iſt erledigt. 

Macht aus. Das alte Regime lag am 9. November in ſich meinſchaftliches Vorgehen waren ſa gehalten, aß unſere Die Sozialdemokratie dagegen iſt zur politiſchen Macht ge⸗ 

zulammengebrochen am Boden. ů‚ Partei ſie, mit einigen Aenderungen, ennehmen konnte. langt, Leider taßt in ihren Keihen noch immer der Bruder⸗ 

In dieſer Situation wählte in Danzig noch am 8. No⸗ Von meiner Verhaftung., die von einigen verrückten U. S. kampf zum Schaden des Proletariats. Ihn zu beenden, müßlte 

vember recht friedlich die dritte Abteilung nach dem veral⸗ P.-Leuten vorher geplant war, wurde bei dieſen Verhand⸗der Wunſch jedes klaſſenbewußten Arbeiters am Jahrestage 

  

    
    

   
   

  

    

                  

     

              

teten Dreirlaſſen⸗Wahlrecht zur Stadtverordnetenverſamm⸗ lungen nichts erwähnt. 
der Revolutlon ſein! 

—i—— 

sse ůeee ů eeeeeeeẽeᷓe6; 

2 2 

Die wieder eingetretene Preisſteigerung ſaft aller Waren 8 »Jollte jedermam veranlaſſen, die noch beſtehenden 

2 

billigen Preiſe für ſich auszunutzen und ſeinen Bedarf E ſobald als möglich in unſerem Geſchüft zu decken. 

2 

Günſtigere Kaufgelegenheiten können in ab⸗ 2 
6 

lehbarer Zeit Kaum noch geboten werden. 2 2 aa 
2 

2 Täglich Eingänge von Jantate Kleid 3 SAL . Gaue p. E2 
* 

55 2 Siinss 2 ＋ 8 
Baumwollwaren „allienl⸗Mleiderſtoöſe! Petzware Dllen⸗Aonfeklion: P Wollene Kleider⸗ mod. Feharten, beſte Verarbeit, lehr preisw. reichhalt. Auswahl, hervorrag. gute Qualltäten 2 

beſter Qualitäten. d Koſtümſt Crohes Lager in ů iG veriotedene 8 2S 1 Hemdentuche, Renforces, Schürzen⸗ un of ümſf⸗ offe Kragen Muffen Farbige Paletots Farbesn, 2 
Siamofſen, weiße aebleichte Körper⸗ 3u Cbeviot, Croiſc. Serge, Satimuch. 55 gen, M ů lang, mit Gürtel. 2 
2 barchente, puntgeftreifte Hemdenbar. Melierte Koſtümſtoffe Farben und Garnituren Koſtüme wedſame Formen, od. Ver. S 

‚ 2 Sente, Bettbezugſtoffe, Inlette. Mantelſtoffe u Wolle, Salbwolle u. in i Läerdeitung, in Plau, vraun. arün 2 ü 2 Bettfedern, Daunen, Bluſenſtoffe en Warteg Rerzmurmel Alaskafuchs Sport⸗Jacken a⸗ iunge Mädchen 3 
5 

lanell, neueſte Farben i 3 „„ — 

2 Bettſtellen, Matratzen. Seiden ueß n b Sannanmn Lehn ann Plüſch⸗ u. Atra chanmäntel 2 
é 

2 
„ at r 

x 2 EüAA von Leib 3 Wöſche: line, Palllette, Erepe de Hine uſcw. Ma ů 
— deſte u. reellſte Ware, lehr empfehlenswert 8 

ů 0 U * * K3 ů. ‚ 7 in Seide, Boile, Wole u. Halb⸗ ioee,VeWiſhe un,,Große Mwofl Eneee, Viiſh-und Mchan⸗Sanilren Bluſen wüe Bprche „en 2 
àin garanttert vorzüglicher Ausführung. —.——.——zen.SrantfSieler-Schieternfw.f àfü: Damen⸗ u. Kinder in ſehr groß. Auswahl Koſtümröcke gute, baltbare Stoſſe 8 

3 Von Preisanführungen wird Mode 
2 

3 Abſtand genommen, da die Preiſe ů 0 
8 

2 ſbdiglich von der Qualität der Auue 
2 

31 — 
uun⸗/ 
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2 Ware abhängen. 

2 
& 

2 
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U u ftehen gekommen, der 8 ht⸗ chte]kommardo auf der Lauer, und erſt nach längerem Verhardeln 
uns das Telephon immer neuere Nachrichten. Soweit vie Behörden kamen wir in die Feſie. Dieſe war geſpickt mit alleriei Waffen. e des vedens. In Neuſahrwaß 

Dienſtbetrieb hatten, erachteten ſie es als ihre Aufgabe, alle An⸗ In ſtändiger telephoniſcher Verbindung wurde der Hagelsberg die zuſammengefunden. die draußen jedenfalls b⸗ 

fragen und Meldurgen einfach an den Altionsausſchuß zu verwei⸗ ganze Nocht beobachtet. Auf dem Bahnhof hatte ein Gefreiter — kornmando gewelen waren. Gegen eine mit 

ſen. Dazwiſchen ſchwirrten allerlei Gerüchte. Wie bei dem Aus- ein auswärtiger Genoſſe — den aufreibenden Dienſt übernem.nen. Beſcheinigung entnahmen ſie den dortigen 

brurch des Krieges wurde viel erzählt und alles geglaubt. Der Es kam niemand mit Waffen darrch die Sperre und Lrenſo auch Zigurren. Am Morgen wurde die Beſcheinieung dem 

Phantaſie bot ſich ein reicher Spielraum. Aus Langfuhr fam die niemand nach Tan: ꝛ herein. Eine aarge Kammer voll Gewehre cnnung vorgelegt. Ueberhaupt kamen vielerlei 

Melduurng, das das Kaſino und die Kantine geſtürmt worden wäre und andere Waffen wurden in dieſer Nacht geſammelt. deinigungen ans Tagesli- Auf der Straße wurde 

und die Soddaten wollten alles, was ſonſt voch vorhanden fei. ver⸗ In der Salergaſſe ſand wirder eive Sthung ſtatt. Von in Seteceß bnen rletdreselligngen Du vater 

  

Nachmittags war das Hauptquartier im D 
wurde der Arbeiter- und Soldatenrat gebildet. 
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nichten. 
ů; b 2 

lommende 

K ů ů ů rallommando kam die Nachricht, das der Anmar ſchmehrerer — 
Schnell ins Autv. Dein die Alseſandten des in Betracht kom⸗ teufend Polenan der Grenze auf Illowo zu ge⸗ menden Truppenteils. Sie hielten die Nachricht für unmöglich.ne! det wird. Was iſt zu wunt Militäriſche Se —    Wir kommen durch Langfuhr. Die Raſernen liegen in ihrer de⸗ rooinz nickt zufammen zu bringen. Auch die Dar SßeDer Muntis eſchret nre,vißerre wigsre baule. Se fes. ſereLdümn erteſhn, Laupe geſseſeifenPuern ort ciüe es 

In der Kantine erfahren wir, daß ein paar Soldaten etwas ener. hatten Müde und Nev! die notwendigen Wochmannſckaften auizu⸗ klingelie das 
giſch die Xbgade von Zigaretten verlangt hatten, und 3 bringen. Ta der Lrmarſch als ſehr de ich gemeldet werde ein Auto. ſie nur noch den Friedengpreis von 2 Ffennig zahlen. io wandten wir unz gach Verlin. Xs S8-G präch wut öů ü 
der Fern der Meldung.in Langfuhr wird gepfünd bindung in wenigen Minnten hergeſtellt. Die Reichskangl, rLoß ein Auto. .— — 

— wies an den Sicheckeitsansſchus für das Reichsgehict, die vroni. Leu konnte kaum in Ohra des Sezimmire rerhindern un 
Die erſte Nacht kam heran undanun war es unſere Kufgabe. für ſoriſche iiche vehördr. Ter Chef. Hauptmaen von Beer- deilvollen Einfluß banne . (Und heute? Es lede die 

ausreichenden Schutz des Eigentums und der Perſon *n jorgen. felde, hatte nur in Semburg 20 000 Mann zur V⸗ i 

    

    

  

     
     

        
   

    

  

   

         

  

ſagen auch die Unabhängigen). 
Denn es war damit zu rechnen. daß ⸗ie Leute, die immer dabei im Notfolle eingreiten önnten. Aber erſt ſoll⸗ fi. „Lie Dunkelheit zu ihrem unlauteren Gewerbe mehr als ſonſt Ddie pol. e Regierung auffordern, die Anmarſck rrenden benußen würden. Es war ein Glück, das der Soldatenrat des 128. rufen. Hauptmann von Veerfelde war der Anſicht, da Infanterie⸗Regiments unter Leitung des Leutreints Fisner die gemeine Weltrerdrüderung kurz bevorſtehe, und 5 

     

    

      
Der Montag galt der Ardeitsruhe. 

Revolution. j 

  

   
          
   

  

   
        

  

Soldaten einicermaßen zufammen hatte. So wi- »s uns doch wiög⸗ beſte. wenn wir lich, einiga Wachkkommandos zuſammerzuſtellen. Siendiger Teie⸗ 

  

phondtenſt hielt uns mit den Wachen in Berbindung und in gelarg es fortlaufend Kommandos an gefährdete Stellen zu ſchicken. Das Larn in der Nacht mehrfach bor. 
Auch der Hagelsberg ſchien nä 

mandeur hotte ſich ein jung 
Eber eine überſttörzende Beneiſtc 
reichs Phentefte entrwickelte. 
Luim ſichren wir nuch in d 
verlãii Seragen als 

     

   Schlechthof 
Lie Nachforichur        

  
gen aufgeiunden ſei.    
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Nachruf. 
AEA 4. Nesenber 1918 verichied 

Mbis⸗ Herpßctsges ber Kauſpsna 

  

   

    

     

   

Jahresfeier der Revolution 
ee eeee e    

  Zelr Aonali. 
nig. 

Nachdem der Berkothene 
verber feiner Vaterftadt ſich 
Zwiche der Krtegswirtſchaft gur Ver⸗ 
Eaung geßtellt Fattr, wurde er im     

     

      

   
Angt Lars — Ines und ales — Lert Reissner 
Reri EHr — Aun Wüxens-Sculhun— Dr, Allos 
Tacipleei — Eilen Rothe — Atoll Marntech 
Konrartarckestar-Leiter: Vüsn-Wriusss St6 ffi k. 
Prißus cher Pißze: Tetasse und Orchestetsessel 

     

  

KMünstlerischer Fest⸗Abend 
Frotog., Festrede, Roxitationen, Gesangsvortröge des Arbeiter- GenEereins „Sänzerrrun“, Orchester des Stadttheaters, — Dirrigent: Kapellmeister Viktor Woltgang Swarz. — 

Kassenofmmg 8 Uhr. Beginn 6 Dhr. 

  

   

  

   
     

   

  

    

     

    

     
   

       
     

  

    

       

   
     

    

   

crnannt In dieſem Aette Dat der 
E mit unermüdlichem 

Aathe, hervorragender Sacht Gesengs- v. Tanzaufführungen. 

Mies 191? von dem Gberpräftdenten ＋ 2.50 Parkettsessel & 6.50, 1. Tischplatz er Droving „Wepprenban E Ge⸗ 8.—, 2. Tischplatt & 8.30. (8076 GaleskBrer Ver Srssisstalsehe für — Genzafe und Oßß far Sen Jeden Sonntag nadmittag à Uhr: 

Musikalischer Tee 
  

         n 
und anthererdentilicher Sessandtheil 
in der ebenfo ſchwierigen wieundank⸗ 
daren Aufgube Ser Zwangsbewärt⸗ 

(Caftang vos Oßßt und Gertäße ge⸗ 
arbeitet. Seine treuen, der Vater⸗ 

    

     

  

Künstlerdiele 

  

  
     

         
   

      

      

  

  
Alesde in fcßrerſter Geir geteiſteten 

Dieaſte rwerden Znpergeſſen bleiden 
Stubm, den 3. Ne Ler 1918. 

der Provinziat⸗ 
Gemüſe und Obſft 
Weitpreußen. 

leesteg, des 16. Nov., sbends 6 IInr: 

  

Aertag, 

löst jede vom Puhbiikum 

  

       
   
     

dan Auwers. SSsStsllte Aefgabse- 6 

Massensuggestion. 
EinxelshEgestion, Pben:em. iensehen, 
Fakfrexperinente.: 

S Meue Experimente. 
S. 4 XxX 

   

ektion: Molf Schayer. Sennabend, den 8. ovember 1918 abends 8 Uhr Da: C U. 

      

Kkonzerte 
82 S-EHSL1 

    

  

Chhatitige 
Adesnhlatte     v 

  

    
    

  

  

   Passage-Theater 
*επαES Lirkrtspiehans 

KAEE —    

   

    

   

  

  

ain Ubhang 
    

EEöfmung in den nächsten Tape 

e 
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Polf di Novis 
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ü EimmasSkertg à Mx., 2.— imültiten In der Volkswacht-Buchhandlung, Paradies 6 82, Fartelbureat 4. Dæmm 7, II, Zigarrenhandlungen Gottke Nachf, Lengsbradłe 18, Sellin, 2 Schüsseldemm 55, dei den Vertrauensleuten und en der Abendkasss, 3- 3 „ 5 5 „ Sozialdemokratische Partei. b 4 
* 
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anene Ffülelraert ennh ‚ iuh leiert am 18. November1919 
im Cais Verra, Neugarten 

ihr lehytes 

LrbstvVrgnögen 
wozu Freunde und Gönner 
ᷣerzlichst eingeladen sind. 
orverkaut findet statt bei 

Beuster, Schüsseldamm 28 
und in der „Uulkswacht“, 

Spendhaus 6. 

    

      

      

  

Original-Ausschank 
von Mũüuchner Hacker. 

t(beil und aunkeh) 

Tägliche Künstler-Konzerte 
Salon- Orchester Erbe 

öcklüter· (aie 

  

Anerkannt 
ute Küche. 

  

      

        

     

     

         

  

EEEE Kohlenmarkt]S'19. 
(4014 

Schlafftelle re⸗ 
Burggrafenſtraße Nr. 
2 Tret 

E. Donike.   
  

Verein Urbeiterjagend Neufahrwasser —— 
veranstaltet am Sonntag, den 9. Nov. 1919, 2 22 ein Vergnügen 
xur Feler des Revolutfionstages 
bestehend aus Theater, Rezitationen and 
Gdedichte. — Das Fest fndet im Gesell- 
schaftshaus Neufahrwasser statt und 
laden hierzu herꝛlichst ein (5⁰⁵ 

Der Jugendausschub 
und der Jugendvorstand. 

Kassenöfinung 3 Uur — Anfang 4 Uhr 
Eint 2,50 

  

   

  

SaUertsander —.— 
LBahsstation 
sokebetdergo. 13300 

ag: Familien⸗Kränzchen. 

Sonntag, b. November 

Otto 

‚ von 3 Uhr an: 
Seschlossene 
*GSssellschafz. 

  
    

    

  

  

v M-. Hennner. 

cher Transportarbeiter⸗Verband 
Eon 2547 iaverwaimmng Weans . Damm 7, 1. 

  

   
  

Degen der Lich tb eſchränkung ſind bis auf 
sdie Vureauftunden wie folgt fertgeſetzt: 
vormittags von 9—12 Uhr 
nachmittags von 3—5 Uhr. 

die M    

        
        

N.-Deldtedlüng 
f    9. 2—4. 8, 2 Sonatags 

— Srosse Erfolge! — 

Uhren 
ů EE 2 Große Ruswahl 

In silbernen und goldenen 
Lamen- u. Herren-Uhren. 
Weckernhren in üů 

Preislagen. 

üüfken 
. Levi Nachfl, 

Ehrmacher, hur Breitg. 28 
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Preisen.   
    

Der Vergnuagungs-Ausschuß. ů 
— kauft zu h. Preis 
nar Haar⸗Körner, 
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